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schon vor längerer Acil nnge-
eiljer Sonntag!

MMMde des SemMor Retz

„kJ  der Reicysregierung über die V e r-
in de» «|le liWfeit hlu e 11 b e }e t51c « Gebieten  hat die Aunrn " . ,.n der . . s:,«Ss> sckwerL tmtlcit k. v v l oei eyren ^ eouic  u ^

t, dj. <*1 politischen Welt erneut ans diele schwere- ast
deutsche Volk auch heute noch, also über zehn

» »AKr -egsschluh, zu -ragen hat. Auf wie lange noch?
MK,Kj? 'den Heere tatsächlich bis zum Jahre ' ,1
feirfiÜ. 1 bleiben? Wir erwarten, daß die Reg

1935 aus
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ich TI " ow-den? Wir erwarten, daß die Regierunĝ '
^tkil k̂ Land auch fernerhin alles tun werden, waS P

l!*8bev 5,Uen' um zu helfen. Aber die endgültige
. ÄffA » ^ deutet diese Hilfe nicht. Nur der Abinachch
^ f«tfv^ 1’ aus Deutschland kann sie brmgen. ~ a»

; dir! !;■b'c sich aus den jetzt veröffentlichten Darlegungen
^n ^ ungsnot von selbst ergibt. Allerdings nur ^fur
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Der erste Sonntag nach Ostern fuhrt in der Kirchen-
lvrMe den Namen Dominica in albis , das heißt , Sonn-
taa der weißen Gewänder ". Diese Benennung kommt
daher weil an diesem Tage die Täuflinge ihre we.ßen
Kleider ablegten , die sie vom Karfreitag dir. zum darauf-
folgenden Samstag beim Gottesdienste um den Altar
herum stehend, jeden Tag getragen hatten . Die ganze
Osteroktav hindurch zcgrn sie in ihrem weißen Taufkleid
dankbaren Herzens täglich zum u.ausbrunnen . wo sic
vom Bischof feierlich in die Kirche ausgenommen worden
waren.

an die im Jahre 1323 zur Entlassung gekommenen Schüler
und Schülerinnen , gehalten bei der Schnlentlassungsferer

am Dienstag , den 28. März 1323 im Schützenhos.
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ss? - wolle  II. Die führenden' Politiker der
scheinen dazu leider nicht zu gehören.
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Jet erinnert sich daran, daß der Mneraldirek-
EZbahngesellschast in einer Aussprache mit den
E ^ fuhrern erklärt hat, die Reichsbahn könne die von

^ geforderten Lohnerhöhungenwegen der ge>pann-
fcÄ f nicht gewähren, obwohl sie die Notlage der

.̂ h fetter durchaus anerkenne. Inzwischen.haben du
^ i- !< Uwerkschafwn z>i der durch diese Erklärung ge-

lleiichl' uation Stellung genommen. Es herist chtmihren
NsL .ftarke Neigung, die Lohnerhöhung durchd<rs etztc

'' e C & Mittel, also den Streik,  zu erkämpfen.
Tagen werden sich nunmehr die Svitzen.
^ Allgemeine Deutsch- G>.--er'. .chaftsbund,

^E ^ rwerkschoftsbund ^H UKHISDUUU
b letzterWasseu haben.1 Stunde au  enter

ik XJX wt | vyv v, f * - V ■ I ,
und der Geiverlschaftsrmg—
E8 wäre zu wünsch», daß esdennSchlA, Grunde zu einer Derstanoigung

’?iir Erstreik wäre gerade im gegenwärtigen Auggw
(fai ^ deutsch Wirtschaft von den aNerbedenklichsteu

slikte bestehen zurzeit auch im Ruhr.
deiiAeitioen Lohntarife sowohl don Oiroeu
,.r. . s . , r.d .. t -. i . vnnrhpn 17NL

’vla ~ vlv  VCVÄtlUIKll .
t ih°’c von Arbeitaeberseite aus gekündigt worden find,

Hut in du str ie , wo " . . I . u“
J Arbeitern droht.

wo die Aussperrung von

8k,
°»-?r,, (r . , —,w ĉnb kommt aus Wien die Meldung, daß

xl» ^ chj s che Regierung  z u r ü ckg cj re  t c n
lctthoUs, Spitze stand bekanntlich BundeskanzlerS e >p e l,
°si. S " Priester, der der Christlichsozialen Partei am

>var eine .Koalitionsregierung, gebildet aus
die Partei entspricht ungefähr dem deut-VIV. - .V Vr ' (-V . S»

ikNtionT" Großdeutjchn und Landbundlern. J -n der
'̂ >,, .? and hauptsächlich die in Oesterreich ,ehr ftarw
% dSwWti«. Ter Rücktritt des Kabinetts kam mich für
^ >a, K unerwartet. Was den Bundeskanzler, mit dem’.SU;ci„"übrigen Regicrungsmitglicder solidarisch erklär-

InP Schritte veranlaßt hat, ist noch nicht ganz klar
beVS^Ui nimmt an, daß die scharfen Angriffe, .denen

iU di-i? ^ 'en Zeit seitens der Opposition ausgesetzt war,
>hi»J MSchritte drängten. Er selbst gibt als Grund für

U U
Heute hat der Weiße Sonntag dadurch eine hohe

Weihe , daß in den meisten Orten von Deutjchland uno
Österreich oie Kinder ihre erste hl. Kommunion Tu ^™.
So zählt er zu den wichtigsten und schonjtcn>>ugeni tagen.
der die Strahlen seliger Erinnerung hinein,endet m den
Ernst der späteren Lebensjahre bis hinauf zum Schnee
des Alters . Ja , man nennt den Weißen Sonntag mit

i,,>n icllönsten Tag des Lebens . Gewiß kehren
SSllSKV » d-. I>- m * m
hinfitbUitb ihres reinen Glückes und der inneren TNseli
güng nicht an den Weißen Sonntag heran . Das .haben
stdon o viele Christen , selbst gekrönte Häupter wie ei»
Kaiser Napoleon , dem doch das Waffengluck so viele sie-
gestage bescherte, am Ende ihres Lebens bekannt.

Aber der Weiße Sonntag ist für die betreffenden Erf^
koinmunikanten nicht nur ein schöner, sondern zugleich
auch ein wichtiger Tag . Er bildet einen Aiarkstetn , einen
Grenzpunlt an ihrem Jugendpfade , an dem es sich ent-
ickwiden joll. ob sie fürderhin di, .Sonnenbahn der- Jugend
wandeln wüllen ooer in die Niedernngen desLebens ch
versteigen . Deshalb ist es .so wichtlS, datz das Knrd ie
den der kirchlichen Vorbereitung auch mit einer guten
häuslichen Vorbereitung das Wunder vre,es Tages erlebe
daß es die hohe Bedeutung dieses Tages ganz erkennt
wom' auch das Elternhaus seine Unterstützung leihen
muß Je besser die Vorbereitung , desto besser und nach-
halijg « sind die Wirkungen dieses Gnadentages Ma i
o -vte ' deshalb darauf , daß die Kinder nicht durch allzu
vkele nebensächliche Dinge wie Kleider . Geschenke oder
die , häusliche Feier von der Hauptsache abgelenkt werden
und in ihren Gedanken und Wünschen sich zerstreuen . ^

Möchte daher für unsere diesjährige Schar von Erst-
kommunikanten ihr Weißer Sonntag in d« Tat zum

schönsten Tag des Lebens " werden , mögen sie da -̂ Kleid
der Unschuld und Tugend , das sie an demselben so rem
riert nicht in den Versuchungen und Gefahren de^ IN
aendtebens bald wieder beflecken und zerreißen und mo-
aen sie immer der hohen Versprechungen eingedenk ble *
den welche sie an diesem Tage vor dem Angesichte idot
+>e. ’;n Keaenwart ihrer Ellern und der ganzen Gemeln
de abaelegt haben . Darum herzlichen Glückwunsch auch
an dieser Stelle unseren diesjährigen Kommunionkindern.

LS31iW•^ cyritte drängten, vcr,eiv,i u»
fo"5 lS ^ daß er dadurch den Parteien de» Parla-
^ > beZ.̂ ahn schaffen wollte, um die uvt.geu dringlichenjWbetiT* schüf en wollte, um me m

^ „« ''cheii Aufgaben der nächsten Zeit zu losen. Al» solche
cLA bi., "lsve ondere oie ~ yvT
„ Erhöhung der Wohnnngsmieten bringen soll.

dic Lösung dieser Aufgaben einem Kabinett,
SL ;:? He ein anderer Mann stehe, leichter sei Der
°'de,Mche Staatspräsident hat den Rücktritt des Kabinetts
<ik. "?c«omntcn imb d,c Kabinetlsmitalieder mit der Vvr

■ ^ inaispra loeni ^
"fieuommen und d,c Kabinettsinitalleder mit der bov
I ^ tcrsühruug der Geschäfte beauftragt. Wie wc

werden soll, steht einstweilen »och dahrn.
'î A 'ülen bemühen sich, den Prälaten Seipel wiederum

^ ..stschl""h>ne des Bundeskanzleramtes zu bewegen. - ach
^ » Erklärung Seipels , daß er von diefem Amte

ES ete« wünsche erscheint es aber noch ungewiß, ob
Übungen von Erfolg sei,' werden. Falls Bunde,-

Hnfl« *MMOKa*

von Erfolg fein werden. Falls
.̂ IzSeipcl tatsächlich ans seinem Amte ,che,den joun,
tfHÖsterreich damit einen Politiker von groszeu Fähig,"leren.

’’tjd  fi P gris e r Sachverständige  n t o n f e r e u 1
^itz^ ptivnsfraae hat nach einer kurzen Ostcrfxinsc h L

M ^ Aede/ ' ^ ^ uominen. Der deutsche Reichsbank.

erwartenden Mißerfolg schon im voraus verantworllich gr-
u' acbt hatte Diester Pessimismus tvar ebenso verfehlt, wie c»
der ueucrdirigs in Paris zur Schau getragene Optimismus ist.
-He Wahrheit ist daß die Pariser Konferenz bisher nur Fr

tvX <\UM'tvV •** . L

behandeln. Was dann schlic-
süß, sich heute noch nicht voraussehen.

!»' » S-g-nüb-r , die
J Mt  BerchMd ungen ien in einem durchaus freund.
gf gefLrt ivordeu, irrch mau wer e e m.

(&  Ä KeKi " 'kommen, wen» auch noch
Schw eri tcu u überwinde» seien und mau
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Meine lieben Kinder ! Ein bedeutungsvoller Tag ist
heute für euch gekommen. Acht Jahre habt ihr nun die
Schule besucht, ihr habt der gesetzlichen Pflicht genügt,
und jetzt wollt ihr Abschied nehmen von der -- takle, der
ihr so unendlich viel verdankt . Gleich dem Wanderer
habt ihr nach langer langer Wanderung einen E 'pfel er-
sticaen der eine herrliche Aus,ichr gewahrt . So laßt uns
denn hier einen Augenblick rasten , laßt uns zuruckschauen
auf den steilen beschwerlichen Weg. aber auch ans die
lachenden Auen , die grünen Wälder , die lieblichen^Taler.
die schmucken Dörfer und Städte ! Es war vor 8 Jahren,
als ihr eure LLanderung antratet . Damals wart ihr
noch klein und schwach und geführt von der treuen Mut¬
ter Hand betratet ihr zagend und bangend die Schulstube.
Jeden Tag mußtet ihr jetzt pünktlich zur « chule, ) -den
^aa mußtet ihr dort dem klnterichte aufmerksam beiwoh¬
nen jeden Tag mußtet ihr eure häuslichen Aufgaben
machen Aber diese ernste Arbeit wurde unterbrochen
durch die schönen Pausen , die lustigen Spiele , die langen
Ferien , die herrlichen Spaziergange und Ausfluge . ^ Ach,
wie langsam ging euch die Schulzeit herum ! Wie zahltet
ihr die Jahre , dic Monate , die Wochen und zuletzt dieTage! Und wenn ihr heute zurückschaut, so müßt ihr fa¬
llen - Großes hat die Sckule an uns getan ! Sie hat
euch Kenntnisse und Fertigkeiten vermittelt , die für das
spätere Leben unbedingt notwendig >md ; ste hat euch zu
ordentlichen Menschen erzogen, damit ihr tüchtige Glie¬
der der Familie , der Gemeinde , des Staates und der
Kirche werdet : sie hat euch immer und immer wieder out
euer cwiaes Ziel hingewiefeu und euch willig und fähig
gemacht diefls Ziel nun selbsttätig zu erstreben . Was
wäre aus euch geworben ohne die Schule?

«stalbwild nnd unwissend wärt ihr ausgewachjeu. Euer
späteres Forttommen wäre schwer, ja gar unmöglich gewe¬
sen Die Schule aber hat Werte in euch gelegt , eue mehr
sind als Geld und Gut , die euch niemand nehmen kann.
Wenn ihr das alles bedenkt, sagt , welches Gefühl mutz dann
wohl am heutigen Tage euer Herz bewegen . Nun icq
meine das Gefühl des Dantes . Dankbarkeit stets wohlge-
fällt , Undank haßt die ganze Welt . Dank vor allem
eurem Herrgott , der euch an feiner Bat erst and geführt,
der euch, gleich dem Tobias , einen Engel geichickt, damit
er euch beschütze und behüte aus allen euren Wegen . Dank
aber auch euren lieben Eltern ! Von morgens dis abends
vaben sie für euch gearbeitet und gesorgt, sich selbst man¬
ches entzogen, um cs euch zu geben. Ein Kind , das die¬
sen Dank vergißt , ist des Fluches würdig . Vergetzt aber
auch nicht euren Lehrern zu. danken ; sie waren eure Führer,
eure Freunde , eure Wohltäter . ^

Huben wir so zurückgeschaut aus die weite , schwere Wan¬
derung , so laßt uns jetzt vorwärtsschauen , mutig und ent¬
schlossen, aus das vor uns liegende Weltenmeer . Euer
Lebensschistlein liegt schon zur Abfahrt bereit -chr selbst
sollt nun das Steuerruder ergreifen und hinauvsahren
in die offene, oft brandende See . Wird das Schifflein
wohl zerschellen? Wird es nicht in die Tiefe gezogen
werden ? Das sind bange Fragen , die eure bisherigen
Führer beängstigen . Darum mochte ich « ich noch mnige
Winke , einige Regeln mitgeben für die gefährliche Fahrt.
Die erste heißt : „Haltet treu und fest an eurem G au¬
ben !" Der Glaube ist der Anker, der euch Halt und Festrg-
keit gibt in allen Lebenslagen . Meine lieben Kinder .
Diese Abschiedsstunde erinnert mich lebhaft daran , wie
einst der große Führer Moses Abschied nahm von seine,n
geliebten Volke. Vierzig Jahre hatte er es unter Muhen
und Sorgen durch die Wüste geführt . Jetzt sollten sie Be-
sitz nehmen von dem schönen, heitzersehnten Lande. Da
lag es vor ihnen mit seinen gesegneten Talern und Hügeln,
aber Moses durfte es nicht betreten Hier im Angesichte
des verheißenen Landes versammelte er sein Volk zum
letztenmale . um Abschied von ihm zu nehmen . Er sprach-

Ihr werdet das schöne Land in Besitz nehmen . So ver-
aeftt denn nie des Bundes , den der Herr mit euch geschlossen
hat " ! Auch ich rufe euch heute die Worte zu . Vergessetv - iv *....v . . mH iMirh niMrnmnGn DClt :
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irgendwelchen Schritten veranlaßt sieht.

Scheitern der
"vstverständlich

och wenige
ganzendie

fuge vorher von dem bcvor-
Kvnserenz gesprochen, hatte
Deutschen  tue du't-eu ru
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nie des Bundes , den der Herr mrt euch ge,chlosjen hat .
Ihr wäret durch die Erbsünde Kinder des Zornes.
Da hat auch Gott durch die Taufe zu seinen Klndern , zu
Eotteskindern gemacht. Bei dieser Gelegenheit halll thr
eurem himmlischen Vater durch den Mund des ^Paten
Liebe und Treue versprochen. So hat Gott schon damals
seinen Bund mit euch geschlosien. Und beider ersten hl.
Kommunion , beider Konfirmation habt,hr davertprochen
an ihn zu glauben , auf ihn zu hoffen, ihn zu lieb n. L,
Eg °ßt niemals des Bundes , den der | en njt « | »schloffen hat. Sprecht heute und alle Zage des Lebens.
..Fest soll mein Taufbund immer stehn, ich ^ Al̂ die,Kirche

i hören " ! Moses ermahnte ferner fein Volk, die Ge-
> ßvie des Herrn treu zu beobachten. Er sprach. „Wenn

ihr die ' Gebote des Herrn beobachtet, werdet ihr gesegnet
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sein zu Hause und auf dem Felde , gesegnet wird sein
die Frucht eures Feldes und eueres Viehes , gesegnet
werdet ihr selbst sein bei eurem Ein - und Ausgange.
Wenn ihr aber dis Gebote nicht beobachtet, wird der Fluch
über euch kommen." Za die Gebote Gottes sind die ewig
giltigen Grundsätze von denen unser Glück oder Unglück
abhängt.

Wie ganz anders würde es ausfehen auf Erden , bei
dem einzelnen Menschen, in der Familie , in der Gemeinde,
im Staat , wenn diese Gebote beachtet würden ! Gefäng¬
nisse und Zuchthäuser wären überflüssig, Mord und Tot¬
schlag würden schwinden, Kriege wären unmöglich, Friede
und Freude würde einkehren , mit einein Worte : Die
Menschen würden glücklich sein. Ach das Menschenherz
verlangt so sehr nach Glück! Manche suchen ihr Glück in
irdischen Dingen , doch diese vermögen niemals das Menschen¬
herz wahrhaft glücklich zu machen. Das wahre Glück be¬
steht in dem Herzensfrieden , diesen aber gibt uns nur
die Befolgung des göttlichen Gesetzes. Darum halte treu
und fest an deinem Glauben , und last dir deinen Herrn
und Gott von keinem Zweifler raubyn . Die zweite Fahr¬
regel lautet : „Seid fleißig und arbeitsam " ! Die Arbeit
ist durch die erste Sünde in die WAtAekommen . Damals
wurde das eiserne Gesetz gegeben : ' sMt ' 'Schweiße deines
Angesichtes sollst du dein ' Brot esien",!- Es ist nicht zu
leugnen , daß die Arbeit etwas fiteres , Unangenehmes
in sich birgt . Darum hatten die alM Heidenvölker einen
Abscheu, einen Widerwillen , ja einest Hast gegen die Arbeit.
Ähnlich war es bei unseren Vorfahren , den alten Deutschen.
Der freie Germane hielt es unter seiner Würde zu
arbeiten , nur die Sklaven und Frauen mußten sie
verrichten ! Da kam der Gottessohn in dieses Erdental;
statt eines Königspalastes wählte er sich eine arme Hütte.
Er wurde eines armen Arbeiters Sohn und arbeitete bis
zu seinem 30. Jahre in der ZimmernrgstÄ,Werkstatt zu
Nazareth . Dadurch hat er die Arbeit geÄrf , geheiligt,
geadelt . Seine Religion hat stets den Sgtz gepredigt:
„Ore et labore! Bete und arbeite " ! Jetzt Tst . die Arbeit
eine Ehre , eine Pflicht , die Faulheit einckMhande , ein
Laster ; jetzt heißt es : „Wie der Vogel zum Fliegen , der
Fisch zum Schwimmen , so ist der Mensch zum Arbeiten be¬
stimmt." Ja , Arbeit ist des Bürgers Zierde , Segen ist
der Mühe Preis ! Die Arbeit zeitigt auch herrliche Früchte.
Sie gibt uns das tägliche Brot und alles , was wir zum
Leben gebrauchen. Fleiß bringt Brot , Faulheit Not . Dem
fleißigen Mann schaut der Hunger in das Haus , aber
hinein wagt er sich nicht. Arbeit bildet Kraft und Leben!
Arbeit macht glänzende Augen . Arbeit macht die Muskeln
stark, den Kopf klar und läßt das Blut gesund und kräftig
durch die Adern rinnen . Arbeit ist des Blutes Balsam.
Arbeit , Mäßigkeit und Ruh , schließt dem Arzt die Türe
zu. Arbeit macht uns zufrieden und glücklich. Wie wohl
ist nach getaner Arbeit ruhen ! Arbeit bewahrt uns vor
Müßiggang , und das ist aller Laster Anfang . Darum
seid fleißig und arbeitsani und euer Schifflein wird nicht
untergehen!

Und nun noch ganz kurz eine dritte Fahrregel : „Seid
ehrlich, treu und wahr " ! Unsern Vorfahren werden diese
schönen Tugenden nachgerühmt . Was der alte Deutsche
versprach, das hielt er auch. . Sein Wahlspruch war : „Ein
Mann ein Wort " ! Bei den jungen Deutschen sind viel¬
fach diese herrlichen Eigenschaften geschwunden. Fast
jeden Tag hört oder liest man von Betrug , Diebstahl,
Meineid , Lug und Trug . Und doch bleibt es wahr , daß
Wahrheit , Treue und Ehrlichkeit eines Menschen würdig
sind und sein wahres Glück begründen . Auch heute noch
gilt das schöne Lied:

„Üb immer Treu und Redlichkeit
bis an dein kühles Grab
und weiche keinen Fingerbreit
von Gottes Wegen ab ."

Liebe Kinder . Euer Schifflein steht bereit ! Die Segel sind
gebläht ! Ihr nehmt Abschied von der Schule , von euren
Lehrern , von eurer schönen Jugendzeit . Scheiden tut
weh ! Heute empfindet ihr den Trennungsschmerz noch nicht
aber spater , wenn das Leben euch rüttelt und fckiüttelt,
werdet ihr zurückdenken an die selige, fröhliche Jugendzeit
und ausrufen : „ O selig, o selig ein Kind noch zu sein ! "
Uns Lehrern tut der Abschied weh. Acht Jahre habt ihr
zu unsern Füßen gesessen, ihr wart ordentliche brave Schüler,
und wenn ich euch heute zuni letzenmale vor mir sitzen
sehe, so möchte ich mit dem Dichter sprechen:

„Du bist wie eine Blume,
so hold und schön und rein ;. 54« 1
ich schau dich an , und Wehmut j-?o
schleicht mir ins Herz hineinrck n
Mir ist's , als ob ich die Hände v
auf 's Haupt dir legen sollt. >} ‘,n
Betend , daß Gott dich erhalte,
so rein und fromm und hold" !

Liebe Kinder . Die Abschiedsstunde schlägt! Die Fahr¬
regeln habe ich euch gegeben ! Sie heißen „Halte treu und
fest an deinem Glauben und laß dir dein Herrn und Gott
von keinem Zweifler rauben " ! Sei arbeitsam und fleißig,
denn Fleiß bringt Brot Faulheick' Not ! Sei ehrlich, treu
und wahr , denn das sind echte, urüenkfche Tugenden ! Wenn
ihr das beobachtet, dann wird eW Lebensfahrt flott und
glücklich vonstatten gehen und ihr Derdet in dem Hafen
der Ewigkeit landen , wo euch ei sie' 'Statt winkt , in der
es keine Mühen , keine Sorgen , keiMWden , keine Trauer
mehr gibt ! Wohlan denn auf zür^FÜhrt . Der Herr sei
mit euch!

Mmsr noch Winter.
Die Wetterlage.

In der östlichen Hälfte des Reiches haben sich die Nacht¬
fröste weiter verschärft. Den tiefsten Thermometerstand hatte
Schlesien  mit 10 Grad unter Null. Es folgen Sachsen
und O st Preußen  mit 9 Grad und die Umgebung Ber -
lins  mit 8 Grad Kälte. Selbst in der Berliner Innenstadt
tvurden in der Nacht 4 Grad unter Null gemessen. In West¬
deutschland ist eine leichte Milderung eingetreten, hervor¬
gerufen durch ein Druckfallgebiet, das vom Nordmeer aus
nach Holland vorgestoßen ist. Dieses Schlechtwettcrgebietlöst
in der westlichen Hälfte Deutschlands verbreitete Niederschläge
aus , und zwar in der Hauptsache Schncefälle. Starken Schnee¬
fall gab es in Frankfurt a. M . und im übrigen Süddeutsch¬
land. Bei 3 Grad unter Null hatte die Neuschneedeckedort ain
Freitagvormittag eine Höhe von 5 Zentimeter erreicht. Nach¬
mittaas trat Tanwetter ein.

Die Tragödie des Farmers.
Der Langkoop-Prozeß.

o U Beginn der Verhandlung am Donnerstag im
^angkopp-Prozen Rechtsanwalt Dr . F r e h die Ladung von
zehn wetteren Geschädigten als Zeugen mitteilt, kommt es
wieder zu Zwischenrufen aus dem Zuhörer-
r a u in , die schließlich zur Entfernung des bereits früher ver¬
warnten Zurufers aus dem Saale führen. Die Zeugenver¬
nehmung beginnt dann mit der Vernehmung eines früheren
Z .fl0 .' ä 1 *ks aus Colmar,  eines 76jährigen schwer
leidenden Mannes , der auf Krücken in den Saal geführt wird.
Seine Vernehmung gestaltete sich außer-
ordentlich  d r a m a t i f ch.
. Z°ugc äußert sich erregt über seine Erfahrungen bei
den Ent,chad,gungsbehördcn und erklärt unter Tränen, ' daß er
oft habe hungern müssen und nur aus Rücksicht auf seine
^.achter von dem letzten Schritt Abstand genommen habe.
Seme Versuche, mit dem Präsidenten Martinski vom Reichs-
entschadigungSamtselbst zu sprechen, seien schroff abgcwiesen
worden. Als sich dann der Sachverständige Lazarüs gleich
über diesen Fall äußern ivill, beantragt die Berteidiquna,
dwscn Ŝachverftandige!, ivegen Besorgnis der Befangenheit

Im weiteren Verlauf des Prozesses verwahrte sich Regie-
rungsrat v « | av « s vom Reichsfinanzministerium gegen den
Vorwurf der Befangenheit und erklärte, er sei der Letzte, der
das Reichsentschädigungsamtin Schutz nehmen würde, da er
stlber mit dem Entschägigungsamt genug Aerger gehabt habe.
Der Antrag der Verteidigung wurde vom Gericht darauf ab¬
gelehnt. Der Sachverständige äußerte sich dann zu dem Fall
res soeben vernommenen Zeugen, der zweifellos zu den am
schwersten Geschädigten gehöre. Der Schaden sei bei
ihm auf  147000 Mark beziffert worden , wo¬
von de r Z c 11 g c b i s jetzt 10 000 M a r k e r h a l t e n
habe.

Im weiteren Verlauf der Vernehmungen äußerte sich
der Präsident des Reichsentschädigungsamtes Dr . K a r -
p 1 n f ki über die Arbeiten feines Amtes. Am Interesse
ber (Gesamtheit der Geschädigten mußte allmählich zu einer
Drosselung der Besucherzahl geschritten iverden, weil allein
in 11 Monaten des Jahres 1928 nicht weniger als 43 000
Besucher erschienen seien. Weitere Sachverständige
äußerten sich dann über die sogenannten „Höllen¬
maschine  n". Sie stellten fest, daß es sich um keinen
Spreng st off im Sinne des Gesetzes  handelt . Eine
Explosion hätte aber Zerstörungen angerichtet und anwesend«
Personen mit schweren Verletzungen bedroht.

"N »es  2trrenratsver,„ck,s im Ncichsent-
schabtgu.:grämt vor dem Berliner Schöffengericht zu

verantworten hat.

Die Gerichtsverhandlung wegen des Mentatsversuchs im
Reichsentschädigungsamt.

In dem Prozeß gegen den Farmer Langkopp  und den
Mitangeklagten Loos  wegen des Attcntatsvcrjuchs im Reichs-
entschädigungsamt hat, wie aus Berlin  berichtet wird, die
Verteidigung die vom Gericht am ersten Tage abgelehrtten Sach¬
verständigen, darunter die Reichstagsabgeordneten Ja da sch
(Komm.) und Wolf (Dnatl .) unmittelbar geladen. Zu Be¬
ginn der Verhandlungen verwahrte sich der Angeklagte Lang¬
kopp zunächst in einer Erklärung gegen die Behauptung des
Cöeheimrats Bach, er habe aus den Gesprächen zwischen Lang¬
kopp und Loof entnommen, daß beide stark völkisch eingestellt
seien. Der Angeklagte erklärte, er bedauere, daß hiermit Ge¬
heimrat Bach eine politische Note in die Verhandlungen ge¬
tragen habe. Er sei ein freier deutscher Mann , und das sei für
ihn völkisch. Geheimral Bach erwiderte, daß der Angeklagte
nicht nur auf die jetzige Regierung, sondern auch auf die
Juden geschimpft hätte. Nach längeren Auseinandersetzungen
zivischen den Prozeßbeteiligten wurde schließlich vom Staats¬
anwalt und dem Vorsitzertden erklärt, daß auf die Bemerkung
über die politische Einstellung der Angeklagten kein Wert gelegt
werde.

Im iveikcren Verlauf der Verhandlungen des Langkopp-
Prozesscs gaben die vernommenen Beamten an, sie hätten nicht
den Eindruck gehabt, daß Langkopp mit der Pistole nur sich
selbst erschießen wollte. Langkopp habe vielmehr die Pistole
nacheinander aus die umstehenden Beamte» gerichtet, dann auf
Geheimrat Bach, dem er zugerusen habe: „Zurück ins Zimmer,
jetzt ist's Schluß". Von der Verteidigung wurde beantragt , das
Flugblatt zu verlesen, das Geheimrät Bach dem Langkopp ge¬
geben habe, um ihn abzulenken. Das Gericht beschloß die Vcr-
Ö  des Flugblattes, das in außerordentlich scharfer Weisesie gegen die Entschädigungsbehördenund die Negierung
richtet, insbesondere gegen den Reichsfinanzminister Köhler
und den Rcichsaußenminister Dr . Strcseinann . Von der Ver¬
teidigung wurden »oeiterhin zum Belveisc dafür, daß wohl vor
dem Anschlag in Ge sch iidigten kreisen eine außerordentliche Er¬
regung herrschte.

Als letzter Zeuge der Frcitagsverhandlung im Langkopp-
Prozcß erklärte der kommunistische Reichstogsabgeordnete
Ja da sch , die Behandlung der Entschädigungsansprüchedurch
das Reichsfinanzministeriu'm habe bei beit Geschädigten große
Erbitterung hcrvorgerufen. Dutzende von Leuten seien an ihn
mit der Ansicht hcrangetreten, sie könnten nur zu ihrem Recht
kommen, wenn sie mit einer Bombe ins Entschädigungsamt
gingen. Hieraus wurde die Verhandlung auf Samstag vertagt.

Das beschenkte Äf-
ist

(Von unserem  a l t - e l sä s sis  che n Vlita
Die elsaß-lothringischen Zeitungen waren

billig zu einer Extrabeilage gekommen. Und
Poincarö hatte in der Kammerdebatte aus

% d.

Grunde erklärt , die elsässische und lothringische,fä j ^ ^
?! nicht wagen , der „ irregeführten Bevölkerung J m ™
Tu[ir .iinn <’n " hnrJitOvdm lvssäkkik S . 'C fofv. ~

1% je
Führungen" vorzulegen. Der katholische~~ - - - derl “« P1”

Ko«

Ministerpräsidenten beim Wort : aus Kosten' . -
Regierung erschienP 0 i n c a r e s R e d e , die er
der „Elsaßdebatte" hielt, in wortwörtlicher

Z e i t n n g e n de- ' ^Gratisbeilage aller
Poincarös Herausforderung hat seine
nicht die,  die er erwartet hatte. De:

)-veck der Gratisbeilage ist verpufft. Die (Siioir M,,
jnger sind kritische Leute, deren Unzufrieden̂ «^

Hvc
Siete,
Paris

(fi:

M B

nuijuiv -ceme, o-cren ^
Höfischer Ministerpräsident nicht dadurch  b -ft'T , !i
d>e wirtschaftliche Blüte der „wiedcrgefundenenZ .,1b
durch Statistiken beweist. Nur zu nahe liegt diep™‘u) ^ iuu |uttn oeiveiit. vcux  zu nahe liegt ' 1
verdankt Elsaß-Lothringen letzten Endes seinenw'M -n. «°nsl
Aufschwung? Sicherlich nicht dem französische" Z zjth p *das in den rebn Kabren dee mit idas in den zehn Jahren der
des Landes wucherte. Der elsässische Dö

m Mn fl»
.Befreiung 'mit

- " >ussische Deputd ^
l-ch kein Franzosenfeind, hätte schon vor Iaht
aller Oeffentlichkeit und vor aller Welt gern Nethlu"”*
geführt, wer den Nutzen vom Reichtum des MD V«nc

/Kahr bClWt

avllerh-pv'ueuro hatte ihn damals aus naheliegenden
mundtot gemacht.

Die elsaß-lothringischen Arbeiter, Bauern Die
vergleichen Poincarös Ausführungen mit der: K , ^ C£.
uni feft̂ ufkllcn. bnfe R̂nitirrrr« _ auic ® Ä rjfi w

hältnissĉ D ». Ä.'M
chcn

ausgesetzt— die elsaß-lothringischen Verhältnis^
Maßstabe mißt, der für die französische«  K ^ ^ ^
paßt, nicht aber für ein Land, das unter deutscĥ ,| s|fen g.
zweifellos glänzend verwaltet worden war. ^
den kritischen Elsässer und Lothringer der
Auffassung geworden, die der Normalfranzose ?• Di».
Lothringen hat. Daß diese Ausfassnnq aber das . ) !
«er wirtschaftlichen und geistigen Entwicklung!LS%:i n'b J
Zehnte zurückwirft, wird durch 'den Vergleich
und jetzt ohne weiteres offenbar. Poincarvs

>urch sie ist der tiefe EiLeser wissend gemacht: durch sie g» »er
'wischen der offiziellen französischen Politik und % i m ^
lothringischen Volkswillcn besteht, nachträglich erst?KM
bar geworden. Gerade das Hauvtstück der Rede de? ^ »H.
Präsidenten erfährt durch diese Erkenntnis ihre de„.r
Poincarp wird nicht müde, zu betonen, daß Elsaß̂ M,- 8

sei, da der Fried-nsv̂ .W  w .)
nicht unter die n
iber erklären nur

. -o- .. ... .scheu Zeitungen:
genchfljß es in Zukunft ablehnen. Streitobjekt der

keine .nationale Minderheit sei, da der FriÄenM^ ,-D>
Äersaillcs Elsaß-Lothringen nicht unter die natio< j,: .̂ j '
berhesten.rechne. Demgegenüber erklären nnnincyr
nomsstischen-unb^regionalistischen Zeitungen: tj ’ci'

die:
«epi

die
und d<

1 ™tt
» «1

dchtsc

'-re 1,
unb

.. . .. .. „ . x ameynen. isireitooferi
-Idchl'Elsaß-Lothringen hat seine eigene Sprache, >:
Kultur , die keine Macht der Welt assimilieren daü
Europa die Politik des Rechtes gelten soll."

Auf diese Weise wird die elsaß-lothringische
bewcgung zur e u r v p ä i s che n Be r st ä n d i g » 'W
t >k in Beziehung gebracht. Mit Recht betonen die^
und lothringischen Autonomisten, daß die gciteitiH’ *
Losung des elsaß-lothringischen Problems , .das
denn je besteht, den Frieden Europas gewährleiste-
nomistische Elsaß-Lothringen möchte eine Brücke Z
stand,gung bilden; so entwickelt sich der autonoEZ Ite
Onnfc folgerichtig zur pazifistischen Gesinnung, bü
careg Ausführungen vermißt wird. ^^
' " Die bevorstehenden Gemeinderatswahlen Ljf St°86.30

Probe aufs Exempel machen; Po in ca ros stolzer ^
der Kraft des französischen Gedankens wird sim vL, ^, 6.31
das Heimalsrecht der elsaß-lothringischen Autonom ^

'gegenstellen. Die Gemeinderatswahlen, so unbe-
rn und für sich sein mögen, bekommen im Elsaß c"
'atzk'che Bedeutung: Die Sozialisten und Radikalen. ^ -4 ^ ,^
dem Einflüsse ihrer chauvinistischen Führer ''.S8.3
gutheißen, sollen ihre letzten Stützen in den f
tretungen der großen elsässische» Städte verlieren,
nalen Block werden sich geschlossen die Heimatr-osi,^
Parteien , von den Katholiken bis zu den Koin-nun'^ / «,,
gcgenstellen. Ä

r i(

• »«V

Eisendahnkatasttophe in Anni^
Viele Tote und V-kEin Schnellzug entgleist.

Aus Bukarest  wird gemeldet: Der M
K i s chi n e w—B ukarest  ist 'bei der Station ,̂ >
der Nähe von Buzen entgleist.  Drei Prl!
stürzten um. Nach den ersten hier eingetrofsenen-'«F
wurden 20 Personen getötet und 60 verletzt. ^ !C.V]J, f;) s- -
arbeiten werden durch den herrschenden Schnerstw ^
ordentlich erschwert. '

10 Tote.

den herrschenden Schnee

59 Verwundete- ^
Nach einer Mitteilung der Eisenbahndircktio"

beträgt die Zahl der Todesopfer bei dem EiscnbahtzküB
firw* 1H fit « Srtt * Kft W-irtl Si »ttt LdtBoboc 10, die der Verwundeten 59. Bei dem

der Verunglückten handelt es sich um Eisenbabû ^
Militürpersoncn. Die Lokomotive, zwei PersonewKeri,,
der Gepäckivaacn wurden vollständig zcrtrün,
Schienen auf enier Strecke von 260 Meter aufg^ ge
Sachschaden beläuft sich auf 20 Millionen Ley.
berichtet wird, sind bereits einige der Schwekb4̂-jz
g c st 0 r b e n. Die Bergungsarbeiten gestalteten
schtvierig.

Die Ursache: falsche Weichenstelluttg-.£,,i^
Wie noch gemeldet wird, treffen nähere NachÄ ^ j \ >l -

das schwere Eisenbahnunglückinfolge der heftigen A'
die zu erheblichen Störungen im Drahtverkehr r'

?, «4.

großen Vcrfliätnngen ein. " ' ypl
Das Unglück, das fich bereits am Donnerstn^ z, siP

9 Uhr in der Station Boboc ereignet hat, ist bNzhM uq
Weichensteller und durch den diensthabenden Etat
verschuldet worden. Die beiden Beamten sind „ A Ä
man vermutet, daß sie Selbstmord begangen M j(
ihrer Verhaftung zu entziehen. Bei den drei entglevtzFßJ^
handelte cs sich um je einen Wagen 1., 2. und H
dem Wagen 3. Klasse befanden sich hauptsächlichb . K >
Bukarcstcr Garnison, während in den beiden and<'
rahlreicke Kausleutc aus Bukarest reisten.

&

i



NWllilßssmge aufgerM.
Üct (u. ŝch bei Briand . — Um die Räumung der

J *' . ~~ Vor der Abrüstungskonferenz . — Di«
^ot >fet Sachvcrftändigcnberatungen.

wichtige Besprechung.
Räumung dcr von den Ententetruppen

'Gebiete Ivar in der letzten Zeit offiziell nicht
vet >- m * fotZ  ist diese für Deutschland außerordentlich
je er >? ' »ej* ^ {Weng des deutschen Botschafters in Paris,
IlebcrlK M ' °M «ch eines Besuches bei dem französischen
des "° ML ^iiand  wieder angeschnitten worden , E-

HSr ^ . ?us Paris  gemeldet : Die Unterredung zwr-
' " ^ v. H o e sich,

einen Besuch' fWirV P«i Bot1 l|d}cn  Außenministeriitm wieder einen Besuch
i» Wi  sich , wie der „Excelsior" berichten zu können

denp ^ ß L; drx̂ Magc der R h e i n l a n d r ä u m n >i g.Mdrcht.
ö-!, «iB P »»-̂ ««mbertaaunq des Dölkerbundsrates in Genf,

' P E '^ uiritt der Sachverftändigenkonferenz be-
Htai, ...',,!00* vereinbart worden , das; gleichzeitig mit

lä i8üin s "Verhandlungen Besprechungen über die ^.r-
0 AM . r - >- -ntinilitarisierien Rhemland-

denen
,t die?
ick ^ v „ ^ '•»yuiunuuqcn

A KL Sicherheit in ' der entmilitarisierten Rhemlano-
Rheinlandräumung selbst beginnen sollten,

i- si?„tzsu. ^ ung zwischen Briand und v. Hoescĥ sollen
Adht ^ ^ ..Äichleitcn geprüft worden sein, wie diese Stcher-

^ ^ rhg, "8cn eröffnet werden könnten ". Werter soll m
p *6j 5 u"9 auch von dcr Tagesordnung dcr am 15. April

^ M -Ĥ «̂ tretcudrn vorbereitenden Abrüsinngskonse-
0 ^rundes die Rede qewesen sein?

»Li Di,

>Cs
geile* 011

ll.plXJ —- |-v -
.-um- * Vorsitzenden ' Otveu Yvung andererseits in
Poincal' Utzĝ Mng Ostern vorgelegt wurden . Die dent-
" wf ’i •! chuM ^ udigen stellten eine Reihe von Fragen , um

DsI '-» M «ru- - " MW

Pariser Rcparationskonferenz.
\ _ cn. !.■... ^ n»«riÄ»»Kuie

Neue Presseangrisfe aus Dr. Schacht.
Die Berichte der Pariser Morgenpresse über die erste
7K der sachverständigen nach den GstcFerien sind vor

nÜ.ittei-ws deutsches Angebot unterbreitet hat . Der /, -petit
Barinen " erklärt , Dr . Schacht habe sich nicht geweigert -, IN die

von Wftr ^ "ê ;utreten ^ "Me ^ Haltungsäl ^ rung St S

Verhandlungen solange wie möglich verschleppen wolle.
Um jeder Gefahr vorzubeugen , hätten deshalb alsbald

nach dcr Vollsitzung die vier Hauptglaubigerabordnungrn eine
Sonderberatung abgehalten , in der sre sich über die Giunmsatze
sisr d' e bald bevorstehende Aussprache über die Hohe der
deutschen Zahlungen geeinigt hätten . — Der ,chxcel,wr sagt,

aut unterrichteten Kreisen meine man, noch vor, dem
lä . ^APril über den Erfolg oder Nichteriolg der Konferenz

tInr  Mit ^Befriedigung kann aber festgestellt werden , da« die
Anarifie der Presse aus Dr . Schacht von den tranzostschcn
Sachverständigen nicht geteilt werden und keineswegs aus
deren Weisung zurückzusühreu sind. Im Gegenteil , in Kreisen
der Sachverständigen herrscht nach tvie vor das beste Enwer-
n eh men und es kann nicht die Rede davon sein, dag dre ^ u-
würfe gegen Dr . Schacht auch nur das geringste mit den
Teilnehmern der Sachverständigenberatuna 5» tun haben.

Zandelsieist
Frankfurt a. M ., ö. April.

- Devisenmarkt. Der Kurs der Mark stellte sich aus
1,21% Rm . je Dollar und 20,46% Rm . je englisches Pfunds

— Essektenmarkt. Tendenz: fester. Die Börse war aus die
von der Pariser Sachverständigen-Konfcrenz, vorliegenden Mel¬
dungen allgemein zuversichtlicher gestimmt. Hinzu kamen wieder
neue Auslandorders in etwas größerem Umfange. Auf den
Hauptmärkten waren daraufhin Steigerungen von durchschnittlich
2—4 Prozent zu verbuchen. Spezialwerte hatten noch darüber
hinausgehende Gewinne. . .

— Produktemnarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg. m Rim:
Weiren 23.75 Roggen 23.00- 23.25, Sommergerste 2400, Hafer
wlüud 24.25̂ 24̂ 0, Alais (Mixed) 23.00- 23.25 Weizenmehl
S3.00- 33.50, Weizenmehl Niederrhein. 32.50—32.75, Roggenmehl
30.26- 31.00, Weizenkleie 13.76- 13.90, Roggen kleie 14.i5- l5 .00.

Berlin , 5. April.

Devisenmarkt.
4 AMl 5j April 1- April 5. April

RewYork 4.U ^ 4.2 ' 3 London 20.443 20.446
Holland 1681A .,$ 8.89 Paris 16.4b 16.46
Brüssel Belga 58.4sH ^ 58.50 Schweiz 81.07o 81.03o
Italien 22.055.7zh 2K.05

fQ  x $C

fc Glâ ! >t *!|* Sitzung der Pariser Sachverständigenkönftrem
Inisst Ki, ^ rpause galt der Besprechung der beiden Denk-
en K^ Ä Äz . von den vier Hauptgläubigern Deuftchlande
wtsch-̂ M A.demN - MM ' - .
poin< , “

.ng.J
3 WKi.

‘Mtmt cv, « achvcritandtgcn oer vier ,yuuv
ju - mA i»,/-  Aach dieser gemeinsamen Zusammenkunft sollen

[sitticv/ E-esprechungen zwischen den deutschen und
-nd Abordnung die anfklärenden Unterhaltungen
erst «L U„. ^ .den, ^ neu cs sich vorläufig nicht iimdie
e Hohe der deutschen Zahlungen handelt . Ent.
, Ä 'dch,'- Ls tz ,°"nen nur in, Bollkoniitce fallen.
'saß-Lok cht , Ner Seite legt man Gewicht aus die F «ltstel-
msvcr ' Mt um die Höhe der deutschen Zahlungen geße.lscht

ationast- sondern daß der Versuch gemacht werde »t soll,
n-h- Ä4 °7 ' Aussprache sich ein gemeinsames Urte , über

f Deutschland zu zahlende Summe , zu bilden,
drl '! ».. 8 sumMirf,, . « „afiirni+ut jii üineiit aewissen Ab»

'̂ d'ars "

? ' °inem ' gewissenM
; Veinwm.cn  ist, soll der Vorsitzende die nächste Vollu' ^ " usen

Asch kein SisenbaĥersirM.
Es soll weiterverhandclt werden.

w,l,d « iilt dringend notwcndiq uttär «. Mit i1!>>ckncht »«!

D.-Sesterr . 59.22 59.19

WMmAWi i>n ©tmeiubc WM «.
Als gefunden wurde abgegeben . Zwei Schlüssel am

^ ^ Eigentumsansprüche sind im Rathaus Zimmer 3 geltend

FlörsheiM ^ . M ., den 5. 4.  1921)
^ i (hm:  Dte Polizeiverwaltung '. .̂auck.

M8r .' - ——
crn lestttzch ^ eit ist die Unsitte eingerissen , datz Private

ait der Uferstraße am Main , besoitders zwischen den -Vauin-
anlaaen Wäsche zum Trocknen aufhangen . -5ch mache
darauf anfme ! k am° daß die Gemeinde auf der Ober - und
Unteroleiche Stangen hergerichtet hat , die Eelegenhelt dazu
aenua bitten Die Polizeibenmten haben strenge Unwet-
sung ^ erhalten , jede Übertretung zur Anzeige zu brrngen.

Die Erhebung der Monatsbeträge der Grundvermö¬
gens - Hauszins - und der Eemeiilde -G.rund teuer für den
Monat Avcil d. Fr . findet vom 8. bis 15. d. M . statt.
Der .Hebetennin ist einzuhalten . Für verspätete Zah un-
qen müssen Verzugszinsen berechnet werden . Die Zahiun-
aen erfolgen unter Vorlage des letzten Steuerzettels . Die
eingezahlten Beträge werden spater auf die noch zugehen-
den Steuerzettel für 1929 umgeschrieben.

Flörsheim den 5. Apr . l 1929 ^ ^ ^ „ ^ kasse Claas.

h, » Mich
' “ "k

!Ktrdie

2)̂
des

e Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

Aleißer Sonntag , den 7. April 1920.—wumuuyt, ••
lî ^ ben heute zur hl. Deicht' eingelaven . die Eltern
"Ud Verwandten unserer Erstkommunikanten.

Â eißersonntag, den 7. April 1929.
sic' in ' »Sq rU|l n('lie- 8 Uhr Schulgottesdienst , 9 Uhr Hochamt, 2 Uh
d-c ««„M Andach,. i 0—12 Bibliothek - m t . ..

M kür Familie Franz Eottt . Wertbacher. 8 Uhr
WWfür  di « Erstkammuniianten . _

« . Ci Ü Dr hl. Messe zu Ehren der Akutter Gottes (Schwestern-
V SA ' Uhr 2. Seelenamt für Therese Schellheimer ■

rechL

0\

S " SS ' für TÄ ^ eWetmer
otN'^ .V . Uhr Ul. Messe für Friedrich Kleber (Krankenhaus),
►ebenda feelenamt für Kornelius Dienit.

f® ,3° Uhr 2. Seelenamt für Pyier Adam. 7 Uhr
,, d'ft , Ehristoph Hartmann . . p , -n‘ 6 Seelenamt für Rahna Nauhermei. r Uhr

% tẑ anu für Anna Resinger geb. Breckhelmer.
1 m; d0  Uhr bl. Messe in des. Anliegen (Schwesteinhaus).

Aei» 4. Seoionu .ur ?ii,- Mariin Ätttier.

PP ■
WICKERESSTRASSE 7

Di. in ucj.
Seelenamt für DCaitin DCitlcr.
Evangelischer Gottesdienst.»pii, - Evangelischer Go » eso,en,r.

M' Rte den 7. April 1929. (Quasimodogeintt)
Gottesdienst.

\ -tnotorrlder
| -nirrider
| Ersüzteitei sind IsileüiP
1 oumm! aller tarnen

i W »« ums

500 ccm Opel Matoclub

_ Wenn verlangt auf bequeme Ratenzahlung

MW» « |
Auiomoßilem 2300.- (

bis 14000.— RM.

oiöiorräüer 1190.- RM.
Fahrräder non 98.-

bis 170.— RM.

lanMile:
Sisell-Oeie und-Fel

- uyr (5ottc £>bicn)r. .
April ubenbö 8,30 Uhr Übungsstunde des Kirchenchors

>Aer ZWknOring.MrshM
LRL Ä “ Ä

& Ststn l,ü t5oexiammlunfl des Zünglingsvermns.
c 31 ° 9:  20 .30 Uhr PRonatsverfammlung des Gesellen-
i,r >" « "̂ 7 Freitag . 20 .3» Uhr Spielerversammlung der

Z-  Kartenhäuser . Tagesordnung . Gau,p .el
Obel. — Vergeßt nicht un >ere Theateiproben ._

' Ä

SJ;$
si

i f|
j{(lU-I

Kameradschaft 1909
Kameraden und ' Kameradinnen des Jahrganges 1909.

Heute Abend um 8 30 Uhr findet tm Gasthaus .. Zur
Eintracht " eine

gsmütliche Zusammenkunft
statt - Freibier , Hering mit Senf . ^

. . . das Wunder
in unserer Küche“r, r>w . . . r*■ ... W/nlrM +1io

if Besitzerin ihren Sieger-Wakatherd D R.P.
s* r auch wirklich praktisch uno bi hg. wenn

ftf Zelter Herd von der Küche aus alle Raume
gleichmäßig erwärmt.

l Sie  sich unverbindlich  beraten , auch iur
ir 3um~ und Klein - Heizungen

aller Systeme

■\ 's er , DoSSs & Co ., Mainz
e r i n g p l a t z 4 - Telephon 3127 und 5/90

V heiztechn. Erfahrungen. Beste Referenzen

Samstag 8.30 Uhr / Sonntag 4 und 8.30 Uhr
Das 'iroße Auslands - Doppclpro Kramm , auf das Flörs¬

heim fdion lan !?e wartet:

Der Mann mit der Peitsche“
mit Douglas Fairbanks , bekannt aus „Der Dieb von
Bacrdad”. Die Handlung ist fdrwungvoU und «-ntfdiie-
den fehenswert . Dieser Film gibt dem ausgcfprodie-
nen Liebling des Kinopublikums Gelegenheit , feine
fabelhaften gKunftftüdce zu zeigen , mit hmreßendem
Tempo zu kämpfen und zu lieben . 8 gewaltige Akte.

„Der Sohn des Scheich“
mit’ Rudolf Valentine ; Romantik , wie fie nur in dem
rätselhaften Arabien vorkommt . Der Mann der na i
cew 'efenermaßen die allergrößten Triumphe über
Frauenherzen feierte , der König der Liebhaber und
Herzensbrecher , das ist Rudolph Valentine . 7 Akte.
Für dieses wirklich gute Programm muffen Sie hch

unbeding 2'| a Stunden frcimadien!
Sonntag 4 Uhr die beliebte KmderWorOellung.

Während der Geschäftsmann ruht,
arbeiten seine Inserate!

I Heute Abend um 9 Uhr
! Probe . Der Vorstand.

^Ein schön

Neuester Netzauschluhappa - !

rat mit großem Lautsprecher , ^ mit  Frühstück für jungen
geräuschlos . Jir Monats - 1 - - - -- --- ^ ’,K*'
taten , prakt . elekt . Wasch¬
maschinen „Biiele " in Ako-
natsraten , moderne Stnub-
sauge -'. Bohner in Aionats-
raten.

Mtt IUM
Flörsheim.Bahnhollir.ll.Tel.5a.

Herrn gesucht.  Wer
sagt der Verlag.

WÄMg Mt!
Junges kinderloses Ehepaar

sucht bis zum 15. oder Ende
Mai eine Wohnung ( 1 Z ' m-
mer nebst Küche). Nkonats-
miete Nebensache.



]GLORIA-PALAST| §| ^
samsiag8.30 üfir, Sonntag4 utir und8.30 unr

Das neue Programm für Kenner.
Tom  mik in seinem neuesten Film

„Bas OEiBimnis des tmifeine“
Atemraubend , spannend, Sensationen über
Sensationen vom 1. bis zum letzten Akt.

ite Liehe uom Ziseoner üemmi
9 Akten von Spanien, seinen leidenschaft¬
lichen Frauen, seinen vergötterten Stier¬
kämpfern als Mittelpunkt dieses groß¬

artigen Filmwerkes.
»Die Ufa Woche«

-Sonntag fl unr große Kinder-Herstellung.-
• ... ' fe f :.

Dankfagung.
Für die uns anläßlich unserer „Silbernen Hochzeit ” er¬

wiesenen Gratulationen und Geschenke fagen wir Allen,
sowie dem Eifenbahnverein , dem Kath . Arbeiterverein,
dem G .- V . Sängerbund und der Kameradfdiaft 1877 , unseren

herzlichen Dank!
Franz Nauheimer und Frau Mathilde

PH OTO-ATE LIE R
PAUL FL ESCH,  OBERMAINSTRASSE 18

täglich geöffnet . Das schönste Andenken
an die hl . Erstkommunion bleibt eine Photo-
grafie , 12 Postkarten von Mk. 4.— an . Bei
5 Mk. Vergrößerung gratis . Kerze im Atelier.

Bis 4. Mai verreist!
Dr- Oertgen

Facharzt für Ohren-

Mainz
blasen - und Halskrankheiten

Kaiferftrafye 13

MWolz-BertteiWiing
Donnerstag , den 11. April 1929 , vormittag 9 Uhr,

findet im Earrensälchen bei Herrn Fritz Schad dahier.
Bahnhofstratze , eine Nutzholz -Versteigerung statt , bei der
aus dem Bifchofsheimer Cemerndewald zur Versteigerung
kommen:

Giitekiafte FI.
Kiefern -Stümme 2a Klasse - 8h St . - 19,85 Fm.

2b
3a
3b
4a
4b

- 230 St . - 85,79 Fm.
92 St . - 51,23 Fm.
30 St . - 22,80 Fm.

8 St . - 7,24 Fm.
3 St - 3,37 Fm.

Das Holz sitzt in den Abteilungen 28a , 30 , 34a,
37 , 35a , 35b und 35c . Stammholzlisten können von
uns kostenlos bezogen werden.

Auskunft über das Holz erteilt Herr Förster Jost-
Hastloch

Vischofsheim den 2. April 1929.
yefi. BiirpermdjtereiLischossheim

Fischer.

Kaufe fofort!
Zahle später!
Damen-, Herren- und Kinderkonfek¬
tion. Möbel, Betten. Polsterwaren,
Klappsportwagen , Manufakturwaren
und viele andere Artikel für Haus
u. Familie bei der alten, guten Firma

Srieleien
Mainz,  Rheinstrasse 17
an der W e i n t o r s t r a s s e

Kredit auch nach auswärts!

Lacke und Oelfarben
bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt , Leinöl und
Pubbodenöl , Kreide la Qualität, Bolus , Qips , sämtliche Erd- und

Mineralfarben , Chemische Buntfarben
Farbenhaus Schmitt, Flörsheim am Main Telefon 99

Mfei

f
L m

-.G"VO:sl

i w treffen sich morgen Sonntag , den 7. April 1828, nack̂ -^
auf dem hiesigen Sportplätze an der AlleesLratze int
Verbsmdsrückspiel. — Vorher 1.00 Ahr spielen die ^ i

Xib.1881 L -Ä.
üü

1. und 2, M. treffen sich morgen Sonntag , den 7. April 18̂ 9,
nachmittags 3 Lezw. 2 ' Ahr auf dem Sportplätze RisÄWle

•0 '.

Ä

SeiT
ih„ F.°«n.- it

^A 'ch»m

-̂ och hier die appetitliche Frische

Rode
Kmailwa' 1'1' $. un« '

.1*« ,
> Kind!

,dF
Garten
täte , sind i
<ler  Eisenh

fÄÜ ’ lK’

hieiei
Ü die' chr
fr̂uinctieu.r  Aktk
k^ Itungif.w.

il Aug . Unke ^
Hauptstraße

Ais 'eni5™ Akt
i s? 'kgetei
sẑ Nlbol,

f

nach der Persilreimgung ! .Spültücher , Aufnehmer,
Schrubber , Besen und Mop — alles Ist sauber.
.Eisschrank , Töpfe, . Teller, Krüge , Flaschen und.
Gläser sind frisch und rein.

Persil macht alles keimfrei , und beseitigt muffige
Gerüche Verwenden Sie das billige und praktische
Doppelpaket zu .85 Pfennig!

Papier - und
Materialien,
tungsartikel
Zink -, Holz- un

Glas-

lj> Vers> symb!

i'n
fcmWien

w*  Stl
t «fei

waren,
zellan-Gcsche 11*' ST Erseht

spielt ( J r„ ji\4 fe"
Tabak .Zi^arren .^ J

Martin
Sattlerei
Anfertigung

1 k
, Un«nicnti

Mn °ch
*b> n «
i-!L ""bar

Matratzen

5»'cnhc,

Site
i,- i. - ’ jScü
Ledertvaren- ^̂ Iftäub

Hüten Slejp®
uor liieren- unis Blase1«»
Einsichtige tPinM (PL
Phaseo"zur dauernde. ^ sjjj
haltungderlebenswie -

u ^ mchaffimg
niif jPßhhm ^ s-

erleidhfvpimqf

FürÄ.B.C.-Sshäö*;
... M  jfc 1'

Dernünstlge Mütter unterstützen die Schule in ihren hygicniNtttze»A d» Ätn
zur Schul-Zahnpslege und scheuten ihren kleinen A, ju
ersten Gang znr Schule einen passenden Gcschenttarion "l
r- "cnd: 1 Tube Chlorodont, 1 Chlorodoni-Zahnbü'-»- ' lh D d ®C|i

allen Chlorodoni-Llerlaufssiellen erhältlich. tfloi, bt
?it Hs,

61^  jFn

Riir,
!?5 kvF.O

Sas Zelle ilt du ; Migßt,

Fs.8M.FW. Flmhk»^
Hauptstraße Nr. 31, Telefon Nr. 94. HüK eiInh!

>edo
“U(i

'vr b,
8hm

Fahrräder

Spezialität : roh und gebe. Kaffer aus eignet
friich gebrannt, voll und rein int Geschmack- . Z: f'
iSüipalpnbititer, beste, holl. Marke. SämOEz!
waren, Deliiateffen. Südfrüchte, Tabak, Zigarren-^
Drogen, Farbe», Lacke und Futterarlikel. — J-!* ^in«
liefert ich altes frei Haus auch nach auswa t
Bestellungen werden auf das gewissenhastrl'
und pron>pl zugestellt.

tvppFoo -FLmrKÄvekru. Schreibmaschinen
WEIIWERKEA:G.FRANKFURTA.MAIN-RUDELHEIM
Vertretung: Keinr.Heller.FaMimäiimg,Flörsheim.

KUCHEN

!,les

L !'" 6:Vv*gi' ‘-1

%V

Für den jetzigen Bedarf ständig am Lager

ßlelükrppfäfile und Sticke!
Rosenpfühte , Vaumpsühle , Geländcrpsosten eic.,
kyanisiert und imprägniert , sowie Schnittholz
und Sperrholz für Schreinerei und Baubetriebe
halte ich mich bestens empfohlen

Paul ßlebr ! ? , ßslrdLnüIuirg
Hochheim am Main , Taunusstratze 9
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Lskslrs
Flörsheim a. M .. den 6. April 1929

der„Weiße Sonnlag".
Die Herkunft des Namens.

929,

hule

lES -wi/t ?aö SuSs

r 'Üontpr Die Antwort auf diese Frage
fch.-,, | l, dVeise in die Sitten und in ™nT

,V

Frage führt uns in
die Vorstellungswelt

^nstenheit ein
xl-î LAen Jahrhunderten der christlichen KiAe wur-
>«l î .Mei , sondern Erwachsene getauft, und zwar nach
»E M̂n Unterweisung in der christlichen Religion.

Ei' di« Unterweisung stand die Tauft als .Aufnahme
!u,ne,? "stliche Gemeint . Die Tanfanwarter chetzen
!ü„chen. Aedcr die Tauffeier, d. h. über alle diesenm-,. L.Sv cy rtVv»0Tn Vmttbc strenost^

-Hs, Flö

Genrsung des Blläiols.
Limburg (Lahn), 6. Dos Beenden dos B̂ilcĥoss

2IuciuUtnu5 ijt ols Qu t 5 p ^
StotclE M Biichoi ««taten i«, » . .I19 ->°- Beit
zu verlassen, was inzwischen geschehen ist.

ii Am Main wurden durch die Gemeinde, als ^ ' '-äN'

früher9 n V̂e^chönerung"vereftiangepflanzün̂ LindenMee,

Darbietung"., di- man sich keineswegs °ntg-h°n lassen sollte '.
Und wieder einmal wartet die Direktion der Karthauserhof-Tich) -
spiele mit einem prachtvollen Spielplan, der kaum zu uberbiete
sein dürfte, auf. Kein geringerer als der unverglerch.rche amerika¬
nische Künstler Douglas Fairbanks spielt eine äußerst schwere
Doppelrolle in dem eigenarrigen. märchenhaft)cf)o.len, Ipanilrf}en
«Um- Der Mann mit der Peitsche". In diesem Stuck kann man
den ganzen spanischen Zauber bewundern. Als Beiprogramm
läuft^das glänzende Stück„Der Cohn des Scheich", das m der
arabischen Wüste spielt und dessen Hauptrolle der

Welt Rudolf Valentina verkörpert. Näheres rm Inseratenteil.

Am ver̂gan̂genen ÔsterchniAlignachmittiyg

ät 'ÄrÄ
«Wrrrnft“ und alle erhielten ihren Loyn sur eirrige.

Such n der in Schokolade- oder Zuckerhasen und Eiern
Die arolle Freude bei der Turneriugend hat die

nerinae Aiühe und Arbeit des Vereins reichlich belohn.
L so wird maLoohl in Zukunft diese kleinen Kinder¬
feste weiter ausbguen.

,03

IBSC sog. Traditio symboli, einige Zeit vor der
IZK»^ keilt. Am ^auftaoc selbst mußten die -̂.auslnige

p!f# % Men Kenntnis> überall als Christen arrs-
e ‘ I# V »Ä“ meBetŵeinde aufsagen. Es war dies die

rt»*aHen  Kirche wurde nicht wie heute das ganze Jahr
^ Oft! ÖÛ' swidern es gab bestimmte Taustermmc, unt

der beliebteste war. Zeitweilig war Ostern
Iint tv'T'ä'Qe Tauftermin. Die Tauft selbst fandu
olltfw” st,«", an Quellen, in Bächen, Flüssen, u¥  fe ». "ftbend,o<>8 rt̂ fimitrfit wer^ n, weil dies als

ÖV’1

r Die Tauft selbst fand Ursprung-
rT  t‘uu, an Quellen, in Bächen. Flüsse- "" Meer.

vĉ Ms 'IrT̂ iMs Wasser" gebraucht werden,̂w .̂.
Wb,,gement galt Die Tailfe wurde durch dreimaliges

**§ Täuflings vollzogen, wobei der Täufer mit
i" ^ j >ÜKr ging. Erst später, größtenteils unter dew' Ein-

lilit ^ Verhältnisse, wurde die Taufe in geschwsftN«^""It. in tSNivtisterien). All-

..♦3uerfbtiodt
Kathreiner
mitBohnenkaffee

Liederkrauz Familienausflug . D" Gesangverein L,e-
derkranz unternimmt am Sonntag , den 5. Mar os. Zyr '.
einen Familienausflug nach Engenhahn iM ^ uunus. kl li¬
ier Mitwirkung der Kapelle Mohr geht es mit bet Bahn
über Höchst Strecke Limburg bis Niederseelbach. Dann
füllt! der Weg ca. fünfundvierzig Minuten durch schalt,-
fuhrt der -ueg > ' Dortselbst werden allerlei
Spiele ausgetragen , kurzum für Unterhaltung ist reichlich
müvrat Engenhahn durch seine guten Getränke (spezral.
Ävfelw'ein ) und seine guten Küchen bekannt, gibt Jedem
Ansporn sich gn dem Ausflug zu beteilige », . Der Vorstam
wK stck bemühen mit den in Betracht kommenden Sftl-
en i vecks eventl Verbilligung der Fahrkarten ,n Ver-

L ! IM den.  sodaß ein jedes Biitgl,ed d,e Freude

. pc>ö

" i?«berte sich auch der Ritus insofern, als "» Abend-
tR3rl1!% t Entertcnrchen durch ein Begießen des Kopfes mit- f nöt (VtrifitTlVItHfl bet $

m besondere Taufkapellen(Bapt

hen
r.-n. !» ioP 1 wurde. Nach Einführung der Kmdertause ge-

k'IZW'ba'r

. ... « u ersten Jahrhunderten, solange d.e
I nicht in die Kirche einströmten, war die --Eft
nnifangreichen Zereinoniell verbunden, bei mm,r v.« mi+iten Mvsteric

i>bf„Dierri, s;» ;« Srv Qkternacht Getaufter% c-'. Erinnerungen an oen amir̂ i
hJiß  F 'erzu gehörte, daß die in der Osternacht Getauften
W m !. e w ä n de r anlegte,r als ein Sinnbild der Sundem

Kl 1' sie durch die Taufgnade empsangen. In diesem
s darf erwähnt iverden, dag Kaiser.Konstantin

S erst auf dem Sterbebett tauftn ließ, um so ,m
Z Sündenreinheit in die Ewigkeit hinuberzugehen.
e>̂ trugen nun ihre weißen Kleider bis zum Sonn-

dM... Itern. Dann legten sie sie ab uild wurden von fetzt
itr«1 M den Gläubigen gezählt.. Von diesem alb

Brauch, daß die Neugetauften von Ostern biszurp
Sonntoa ihre weißen Festgewander trugen, bekmn

Md.,, ^ "uich, dan die tlteuqerausieii vun
Mkeft Sonntag ihre weißen Festgewänder trugen, bekam

den Namen vommioa in albis (se. ilopositich, zu
^ 'Ker Sonntag. ^ dH

«emifcht j ann
Kathreiner
"allein"/

6o (tnfi fefoon
viele himöerttßulßtiöe
bekehrt woröen. *

uiuuuiiy I i
des Ausfluges genretzen kann.

n-ntner Rukr und Staub verlassen täglich die Schorn-

AtzLMN - MWGW
Ata für weMg Geld behagliche Frische ns He,m bringt. Wo
Sauberkeit herrscht, da wohnt sichs gesund.

i uiuji uuu wmö‘u“"öv; 7 .;’
De Sonne wird die Wurterbilder

jji -M- zerfließen lassen. Übrigens sagen dw Land-
^ '>t «s die Kälte kommt letzt herunter, als
S \kh nn  oie  Natur bereits in ihrer vollen Entwick-
VZ ' Freilich kommt der Landmann mit seinen Feld-
°ltĵ sarbeiteu etwas in Rückstand. Aber dte NaturTu C°eucn etwas in ^.uasiuuu.

Ö( Sietem Wachstum solche Verspätungen wieder ein.
i fSf die Chronik vom Jahre 1826. daß damals mSlÄ 'e des Monats Mai der Wenistock noch vollstan-

% l  da stand, sodaß man keine voflnung auf einen
gerbst hegen konnte. Aber in der letzten Halst,.LUir hegen konnte . AVer in uu »ca « » ^ iV'

& *» ». «Ö eine L ein wie im Zuli. die Traubenbliite
R',z ^ zs'ch schnell ein und es reifte ein guter Wein . MöchteG, »ik.ftUch jr  it -nir sein. Honen wir.ikF ern uno es reijte an  ,

] in diesem Jahr der Fall sein. Honen wrr,
h d-n morgigen Weitzensonntag die Witterung sich

Besseren wendet.

u Die Artisten am Main erfreuen sich nach w,e vor
gute,, Zuspruchs. Es ist aber auch allerhand, wenn da
, B ein Eisenmanii" auftritt , der sich zwei starke Mul-
lervferde "an die ausgespanntei. Arme schirren .aßt und
diese Pferde nun aus Leibeskräften versuchen den ^ 'se"'
mann ,u zerreißen wie das Beispiel zetgte. ohne Erfolg.
Dder wenn sechs starke Männer zwei aufeinander gelegte
ZUenstäbe non je l8 "Millimeter Dicke auf dem Kops, dem
Nacken und — man höre und staune - dem Gebiß des
AWlMen trummbiegen. Einen gleichstarken Elsenstab
wckl er sichre einen Streifen Weißblech um den Arm

al« Scl viuckstück Zuletzt brachte Meister Elsenstark
es sogar fertig , sich eine geschlagene Stunde ang zwei
Meter tief in den Erdboden elngraben zu lasten. Danu
an, er w eder gesund und munter heraus Ja . das sind

noch Kunststücke, die muh man gesehen haben.
Ein riesiger Vulkanausbruch ist der Höhepunkt e,nes

neuen Tom Mix -Filmes der Fox Das Geheimnis des
in dem ^ om Mi ).' wieder seme unubertrefsllchen

Künste zeigt Der Ausbruch des Vulkans überrascht ,hn
bei einem sensationellen Boxkampf m,t einem Banditen.

LAK .xr

!!, ihrem Spiel - n»--g!- ,« li» “ 'fe 6 t | Äsie diesen Film zu einem Erlediils . W>er <si,m , ve».
mit einem Kostenaufwand von 4 Millionen Mark )e »
gestellt wurde, läuft heule und morgen un Glona -Palast.

» Wettervorhersage für den t.  April . Wenig ^ ran -
-tp Belohnung für Adler- und Uhu-Hege. Der Bund für

Boaelickude V Stuttgart, verteilt in diesen, Jahre an dre
S » Itui - U Sßrämien in Ml » «
Blich--» »ott An-rl-nnnngSIchr-rb» . N » . d-- ->>« -™«>
ober Ububrut so geschützt hat, daß sie ausfliegen konnte, erya,r
eine Belohnung, deren Art und Höhe von einer Kommission
nach den zur Verfiigung gestalten Mrtteln rmd nach .
sonderen Umständen, unter denen die betreffende ^.ogewrr
hochgebracht wurde, festgesetzt wird. Meldungen über aus-
aeflogcne Adler- oder Uhnbruten d,e durch-me ^ orstbehorde
beglaubigt werden muffen, sind bis zum Io. August . >»•
Vorsitzenden der Ortsgruppe Groß-Berlin, Herrn Ma or
a. D Dr. Wegner, Berlin S . 42, Oramenstraße68, ein-
zusenden, der das weitere veranlaßt.

ßüasefotiM.
(Ohne jegliche Stellungnahme der Schriftleitung .)

imposante Kundgebung war die am Ostermon-
Dl>e!i^ "3 Â)eim veranstaltete Abschiedsfeier für den
> Cängerheimswirt , Herrn Anton Neuhaus . -

igerheim veranftatleie
Cünaerbeimswirt . Herrn Anton Neuhaus.

^ LZ,nähme au dieser Feier , die von allen im genann-
beheimateten Vereinen veranstaltet war. legte

ab für die große Sympathie , deren sich Herr
hier in Flörsheim als Wirt zu erfreuen hatte.

C-ss.»- . V:_ trnrr ctrein Sängervuno uua -fl»«- Reihe hüb-
der Arbeiter-Radfahrerbund wartete m tauf. Die Gaste

.̂ Hangverein Sängerbund trug erne
fthvre r,0̂ t_ ii,. t. .,;i»».Mp>k>svtirerbUN

auf. Die GästeReigen- und Runslsayrie,
«>it der 'Ueberzeugung, noch selten einen soenh min ^err Neubaus b‘ÄTr » ÜtaS««*'Ä

‘Vt , iür Die erwiesenen Ehrungen und die erzeugte
Anhänglichkeit.

u'̂ Mgelzucktoerein 02. Heute abend wichtige Mo
% Sammlung bei Gastwirt Josef Breckheimer lDeut
dL ». rä «-°- - ,dn .ingl lehrreicher, der, h-rrtrg- n Z- ,t

■'X ^ Munn sowie Bekämpfung der Eeflugelkrankhe,'£ « Ät «?« r a; ju et>

Eg jft nicht unsere Art uns in Zeitungen mit anony¬
men Schreibern —immer mit offenen Karten spielen Herr
Eivis - herumzustreiten, aber wir halten es für unsre
Nssicbt auf dieses Eingesandt eine kurze aufklare,ide üiil'
mart zu «eben Auch wi r waren uns bewußt daß w,r
eine große Verantwortung übernahmen bei Errichtung
des Svortvlatzes am Friedhof und haben bei den zwe,
Beerdigungen , die seit dieser Zeit an Sonntagen Mit Spielen
zusammen ste-en alles getan, was vonselten der Verenis-
leituna getan werden konnte. Bei Privatspielen laßt es
ücb in fraglicben Fällen sehr leicht machen, da die Bereins-
eituna frei verfügt, - die Spiele auf den Vormirtag zu

verlegen oder beliebig lange zu unterbrechen, bei Meister-
ickaftsspielen. die bei den genannten Bcerdigniigen )tiüt
fanden ist es ungemein schwerer da der Tag und der Be-

Sviele durch die Krelsbehorde festgesetzt WIW.
^ritt nun ê n solcher Fall ein. muh der Sp .-V. den Kreis-
vorsitzenden schriftlich oder mündlich benachrichtigen, dieser
?etzt nun die Gegner-Vereine und die Schiedsrichter tele-
Ltaftfcb in Kenntnis . Beide müssen nun ihr Elnverstarrd-
nis neben worauf wir wieder dementsprechend Nachricht
erbalten ' Sagt nun inzwischen ein Schiedsrichter ab. »pe-
ninnt die Arbeit wieder von neuem. Daß dies alles nicht
ko einfach geht ist wähl jedem mit der nötigen Ge-stes-
bitdnna behafteten Menschen klar. Es wird diese Arbeit
von der Bereinsleifung gerne und immer wieder getan5 iSS «*#(<$«“3«faH.ba*;an men  Sonn.
- . . . ; 9j . . *Mminfti ,ii itvttrandeN . t t CSt'ao zwei 'Beerdigungen"stattfanden, ist cs zu verdanken,
daß die eingelegtes Spielpausen zu kurz wäre,, , Bei der_ in, csprhf*p ruhte wal

Die

. « meic « emtv - y
• Alle sind eingeladen. Mögen rechl
körenden für ihre Zucht Nutzen ziehen.

viele aus

Die Republik Airdorra macht mobil.
Pyrenäen -Republik Andorra, die sich von

Brimo de Ribera bedroht glaubt , hat ihre Männer
unter die Waffen gerufen. Das Bild zeigt die Haupt-
ftadt des nur 456 Quadratkilometer großen LandchenS.

im Äerbste ruhte während der Beerdigung
d- , Ln Th!"- & »anje Spi - lb°t! i- b. SH|o. 0- 6 Nichi-
00  Än ift S - 1 , Sims , ist eine Liize » ,,0 einem ononnmen
Meiden würdig. Nach wie vor ist die Vereinsleitung
mit ibren Mannen bestrebt. Störungen bei Le.chenieiern
abzustellen u. der Einwohnerschaft möchte dies zur Beru-
biauna dienen. Nun ein Wort an Sie Herr Civks. Fabr'kar-
beiter9 Grubenarbeiter und dergleichen, die sich rn Mehr-
,abl in unseren Reihen befinden, können natürlich nicht
die Geistesbildung besitzen wie Sie und wenn ;olche große
Ehrfurcht und Respekt vor Leichenbegängnissen beweisen,
üt es doppelt anzurechnen, als wenn Sie es als Gei,lesge¬
bildeter tun Es gibt allerdings auch eingebildete Geistes-
aebAdele und überspannte Geistesgebildete Im übrigen
möchten wir Ihnen raten, auch einmal vor Ihrem eigenen
Tore zu kehren. .

Die Vereinsleitung des Sportverein 1308.

Zsmereie« kör 0arte«, Wiese am*Teil
Sauer, siaupkstr. rr, erhältman am besten

u. billigsten bei



Die KWene - OrganisMon

des MllerhMdes.

Eine Tagung in Berlin.

Der von der Hygiene -Organisation des Völkerbundes mii
Jscnt, Studium der Grundlagen der Sanitätsstatistik betraut!
Sachverstandsgenausschuß ist Mittwoch unter dem Vorsitz vor
chrofessor H . Westergaard -Kopenhagen im Berliner Büro det
Völkerbundes zu einer dreitägigen Sitzung znsannnengetreten.
ff tc Tagesordnung des Ausschusses umfaßt außer Vorberci-
tungKarbelten für die Abänderung des internationalen Ver-
zeichmsses der Todesursachen und für die Annahme einer ein-
heitllchcu Erklärung der Geburtensterblichkeit unter anderem
die Probleme der Krankheitsstatistik und der Aufstellung eines
Verzeichnisses der Krankheitsursachen sowie die Frage der
Grundlage einer Statistik über die Ergebnisse >cr nach dem
Laimette -Verfahren vorgcnommcnen Tuberkulose -Impfungen.

An den Arbeiten des Ausschusses nehmen außer mehreren
Mrtgl -cdrru der Hygiene -Abteilung des Völkerbundssekrelarials
111 sachverständige für Hygiene -Statistik teil und zwar : Pro-
seflor Westergaard -Tänemark , Dr . Emerson -Bcreinigtc Staa.
ten , Professor OZini-Jtalien , Professor Grrcntvood -Enqland.
M . Huber -Frankreich , I . W . Nixon -Internationales Arbeits¬
amt »« Genf , Dr . Walter Pryü . Chefarzt der Allgemeinen
Ortskrankenkasse Berlin , Professor Rosenfcld -Wi 'en , Tr.
E . Roesl « - Berlin , Medizinalrat Dr . Seifert - München,
E . ShdenstriScr -Vereinigte Staaten , Landcsgewerbearzt Dr.
Telekh -TLsseldorf und S . P . Vivian -England.

8k . ki. c . 0M  Venz t

Der Vorkämpfer der Autoindustrie.

In der Aach : zum Donnerstag starb in Laden bürg
im Alter von 84 Jahren der Erfinder des Motors und
Gründer der Benz -Werke in Mannheim , Dr . Carl Benz.

Der Vorkämpfer für das Automobilwesen , Earl Benz,
wurde am 25 . November 1844 in Karlsruhe als Sohn eines
Lokomotivführers geboren . Dortselbst besuchte er das Gym¬
nasium und Polytechnikum und machte eine praktische Lehrzeit
als einfacher Arbeiter bei der Maschinengesellschaft durch.
1871 gründete er in Mannheim ein eigenes Geschäft . Schon
seit Jahren erfüllte ihn der Gedanke , ein Fahrzeug zu bauen,
das sich auf allen Straßen mit eigener Kraft bewegen könne.
1878 gelang ihm die Konstruktion des Zweitaktmotors . Bei
Errichtung der neuen Firma Benz & Cie ., Rheinische Gas-
motorenfabrik , gestatteten ihm die Teilhaber auch den Motor-
wagenbau , doch wurde ausdrücklich bemerkt , daß die darauf
aufgewandten Kosten „als verloren " angesehen werden sollten.
Dennoch gelang es Carl Benz 1885 seinen ersten dreirädrigen
Motorwagen in Gang zu bringen , der heute im Deutschen
Museum in München sieht . Trotz vieler Mißerfolge , trotz Spott
und Hohn hielt Benz zäh an seinem Gedanken fest, der zwar
nicht in Deutschland , desto mehr im Ausland Beachtung ge¬
sunden halte . 1888 wurde ein Benzwagen erstmalig öffentlich
in München ausgestellt und mit der Goldenen Medaille aus¬
gezeichnet . Zum 70 . Geburtstag ivurdc Car ! Benz von der
Technischen Hochschule in Karlsruhe znm Ehrendoktor
vromoviert.

Häuser - und Sachschaden . — Brände.
Nach einer Meldung aus Moskau wütete im nordkaulist-

kchen Tschetschenzen -Bezirk ein gewaltiger Sturm . Acht Bohr¬
türme auf den Petroleumfeldern sind umgeworfeu und viele
Häuser abgedcckt worden . Zahlreiche Brände sind ausgcbrochen,
mehrere Häuser bereits niedergebrannt . Ein Dorf ist zu drei
Vierteln in Asche gelegt . In 'Grosny Ivurdcn acht Menschen
schwer verletzt . In den Bergen wütet ein Schnee -Zyklon.

In Taganrog ist der Fluß Myus über die Ufer getreien
und hat drei Kosakcndörfcr überschwemmt . Im Tschiilinsker
Bezirk sind Dämme durchbrochen . Ein Tors ist von der
Außenwelt abgcschnitten . Es fehlt jede Nachricht . Man rechnet
mit der Möglichkeit , daß die Bewohner umgckommen sind . Buch
die Stadt Tschiili ist äußerst gefährdet . Tie Dämme sind fort-
gerissen , die Bewohner fliehen panikartig nach dem erhöht
l :egendcn Eisenbahndamm.

Freiheit und Liebe.
- Historische Erzählung von Gustav Lang t.

(Copyright by Mcerancr Tageblatt .)

8 Nach alledem hatte es den Anschein , als fühle er sich glück¬
lich und zufrieden und dieses Glück und Zufriedenheit übertrug
sich auch in vollkommenster Weise auf die Gräfin . Ach, nur zu
bald sollte alles ein Ende nehmen , ungewollt und unbeabsichtigt
von diesen beiden im Grunde so ungleichen Menschen.

Lassalle erkannte immer mehr , ivie mächtig sich die Wider-
stände gegen seine politischen Bestrebungen aüfbauten und er
begann zu fühlen , daß seine Kraft dazu nicht ausrcichen würde,
daß ihm und seiner Zeit noch nicht vergönn ! war , die Probleme
zu lösen.

Der Kommunismus , die Aufhebung des Eigentums , mußten
das legte Ziel fein, wenn er seine meiischcnbcglückendeu Ziele
.durchsetzen wollte — und dazu fühlte er nicht ' die Kraft . So
folgten oft Wochen , Monate , wo er sich gar nicht um Politik
kümmerte und sich wieder ganz allein seinen missenscha tlichen
Arbeiten widmete . In dieser Zeit entstand sein großes Werk
»Das System der erworbenen Rechte . Eine Versöhnung des
positiven Rechts und der Rechtsphilosophie " , welches seinen
Namen wieder in aller Mund brachte und ihni viele "Aner¬
kennungen einlrug . Dieses Werk begründete aufs neue seinen
Ruf als geistreicher , hochgebildeter Mann mit warmen Herzen
und großem Verstand . Aber diese restlose geistige Arbeit zehrte
an ihm . sein Gehirn war schließlich so erschöpft , daß ihm jede
geistige Tätigkeit unmöglich war und auch fein Körper erkrankte.
Ein unerträglicher Rheumatismus plagte ihn , soduß ihm Pro¬
fessor Frerichs dringend eine Badekur in Aachen anriel . Die
Gräfin wollte ihn gerne begleiten , um ihm behilflich zu sein » ad
ihm kleine Sorgen abzunehinen . Er aber lehnte ab . Er wollte
allein sein — allein sein mit sich und seinen Gedanken — er
wollte wenigstens für einige Zeit einen Strich durch die Ver¬
gangenheit und Gegenwart machen , selbst mit der Zukunft wollte
er sich jetzt nicht befassen — mir ruhen , Geist und Körper nus-
frischen wollte er, die am Znsammoiibrechcn .varen . Als er

Tarmstadt . (A nt oz u sa m me n st o ß .) An der Ecke
der Hermann - und Heidelberger Straße stieß ein Omnibus der
seeheimcr Lime mit einem elektrischen Straßenbahnwagen
zusammen . Der Omnibus wollte einem Personenkraftwagen,
der von der Hermannstraße in die Heidelberger Straße ein-
mege ;, tvollte , ausweichen und fuhr hierbei direkt in den
WtratzLnbahnivagen hinein . Personen wurden nicht verletzt.
Der Ommbus wurde stark beschädigt.
, 'V Darmstaht . (S i c Umstellung der Landwirt-
'- ?'ra f * 1111 Bvgclsber  g .) Der Finanz -Ausschuß des Hes-
Nscheu Landtages verabschiedete nach dreistündiger Aussprache
me Regierungsvorlage : Umstellung der Landwirtschaft in:
Hchcu Vogelsberg . Annahme fand folgender Antrag de -:
Munsters für Arbeit und Wirtschaft : Zur Anlage von Dauer-
lu einen im oberen Vogelsberg sowie für Wiesenmeliorationen,
welche in Verbindung mit den Feldbereinigung -en zunächst

.vier Gemeinden durchgeführt werden sollen , eine nicht-
vuu^ GtjIixirc bon ©tf . 100 000 .— ju I>eIdi11inen.
E Errichtung von Beispielwirtschaftcn einen Kredit ' von
Jnt  000 .— zur Verfügung zu stellen , der durch Gewäh¬
rung von unverzinslichen Darlehen , an die Inhaber der
BeispiÄswirtschaften Verwendung finden soll . Die Darlehen
jlno längstens in 15 Jahren zurückzuzahlen . Spätestens nach
e enr ^fünften .̂ ahre nach der Hingabe ist ntit der Tilgung
D'cx -Lariehen zu beginnen . Die Vorlage wurde einstimmig
angenommen bei zwei Enthaltungen . Die Umstellung wird
schrittweise erfolgen . Der Antrag des Landbundes wird abge-
iehn :, der die Uebernahme der Kosten für die Földbereinigung
sämtlicher Gemeinden bei der Umstellung auf den Staat
wünscht . Der Antrag , die gleichen Hilfsmaßnahmen wie für
den Vvgelsberg auch auf den Odenwald auszudehnen , zogen
die Antragsteller zurück.

A Neu -Isenburg . (Freitod einer (greift  n .) Die
hochbetagtc Witwe Hermes hat sich durch Leuchtgas in ihrer
Wohnung vergiftet.

A Frankfurt a . M . (Btaub  i m Ki  n o.) Die Feuer-
ivehr wurde nach den „ Gallus -Lichtspielen " in der Mainzer
Landstraße gerufen , wo in dem Vorführungsraum ein Brand
entstanden war . Der Brand , der einige Filme vernichtete,
konnte gelöscht werden.

A_ Frankfurt . (L o h n v e r h a n d l u n g e n in der
chemischen Industrie . ) Die am Tarifvertrag für dir
chemische Industrie der Provinz Hessen -Nassau und des Frei¬
staates Hessen beteiligten Gewerkschaften haben unter Füh¬
rung des Fabrikarbeiterverbandes dem Arbeitgeberverband
der chemischen Industrie die Kündigung des laufenden Lohn¬
abkommens zum 31 . März überreicht . Die Gewerkschaften
fordern eine allgemeine Erhöhung des Tariflohnes und fer¬
ner eine Aendernng der OrtsAasseneinteilirng für die Ge¬
biete Hanau , Darmstadt , Kassel und Oberhessen . Auch de:
Arbeitgeberverband für die chemische Industrie verlangt
seinerseits eure Aendernng der Ortsklasseneinteilung . Die
ersten Vorbesprechungen haben bereits stattgefunden.

,A Fritzlar . (W i e d e r s e h c n s s e i e r d <
Kurhessisffff b wartillerie .) Das ehemalige 1 . Kuryeii ' i^

Regiment Nr . 11 veranstaltet im Standort sein» w-
batteric , der 13 . (reit .) Batterie Art .-Regts . / ' /Al
Dassel , seine erste große Wiedersehensfeier nach
Es nehmen an . dem Fest nicht nur die ^ ^
Negimentsvereinigungen , sondern alle alten f 1® d
t'cm Feldartillerie -Regiment 11  angehört
fangreiche Programm , dessen Durchführung r« wh
^raditionsbatterie liegt , füllt die beiden Tag- ff-jj

in Fritzlar zu richten.
A Limburg . (W e i t e r e B e s s e r u n g i m

des Bischofs von Limburg .) Im »
Bischofs von Limburg ist eine tveitere BefseriwS A
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Dm Aerzte . hoffen , daß durch die stetige Kräfte;
völlige Genesung erfolgt.

A Nastätten . 08 eint Holzfällen  v e l >>L
von Huvvert sind beim >8Im Gemeindewald von Huppert sind beim

Arbeiter verunglückt . Dem einen fiel ein schmeck
auf den Kopf , durchschlug die Schädeldecke »»» A
Gehirn teilweise frei , während dein anderen ff
stürzender Ast eine schwere Fleischwunde am 1‘ctv
arm beibrachte . .
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, A Neudorf (Rheingau ) . (D i a m ante  n c ^
Alibnrgermeister Welz unb Frau begingen unter g,
der ganzen Gemeinde das Fest der Diamantene ' z
Auch Reichspräsident von Hindenbnrg hat baf ^
beglückwünscht . Geschenke übermittelten BischA ~
stinus und Landrat Dr . Mühlens--- - -- --. r.

A Wiesbaden . (N e u e S ch u l b i b e l i n d cl I
L c in b u r g.) Wie verlautet , soll die Eckersche
dem Mosellaverlag in Trier , die bereits in zehn ^
Gebrauch und jetzt in neuer verbesserter Ausgabe er A
zum Beginn des neuen Schuljahres auch in der ^  ,
bürg eingeführt werden . Die Einführung soll R,
vollziehen . Die „ Kleine Ausgabe " ist zunächst ßür , " 18^
die zu Ostern d. I . in das zweite Schuljahr auft '>° ^ ; 9.15

ft » , und die „ Mittlere Ausgabe " für die ^ Sh
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uach Ostern in die Oberstufe kommen.

. A Wiesbaden . (Der Haushaltsplan
il’ 11' t f ch « ftska m m et Wiesba  d c n .) A
plan der Landwirtschaftskammer Wiesbaden ft"' "
uuugsjahr 1928 schließt nt Eiuuabme und -- tzc-
1096ö08,66 Mark ab , das sind 68583,23 Mark
Vorjahre . Wenn trotz dieses Mehrbedarfs an fat & kt'
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Haushaltsplan für .1928 ohne Erhöhung der
glichen werden konnte , so war das nur möglich, ^ F A Uanajeit wcrveti konnte , | o war das nur moglm )ff" ,,
Erfassung der Kammerumlage , größte Sparsamen , ^
Gebieten , sowie durch die Einstellung der Reste «»A-
iahten und eines Darlehens für die ' Verwaltungsss
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LtKtlsttk ver tövricheu 'Äerkehrsunsaite.
Diese interessante Statistik zeigt , daß jährlich in

Deutschland fast 40 000 Menschen auf gewaltsame
Weise sterben . Annähernd 16 000 davon kommen nicht
durch llugkücksfälle um , sondern baben durch Selbst¬
mord den Tod gesucht.

bem Unterprimaner Frarrz Kirchheimer an der
in,Gießen durch Verfügung des hessischen Kultus »" ^
das feugnis der Oberrealschulreife verliehen

A Gießen
In dem für den
Jahresbericht für

(Z -iin a h m e der MiIchfäls ^ ^Oberhessischen Provinzialtag J) ..j
L928 des Chemischen lXnterfua) 1*.^

oer Provinz Kw er Hessen wird mitgeteilt , daß im 1,1
insgesamt 1869 Milchprvbcn untersucht wurden , " t jk
225 . . Proben beanstandet werden mußten , und Lj

iuccfcn anormaler ij. ou ju? •
Bericht wird weiter ausgeführt : Die Erwartungen .' ch »,
Verfälschungen der Milch weiter znrückgehen wcrd > '
sich leider nicht bestätigt.

/■ , - -Wi. | Ut U'Vt' 1f'
Kammer . Die lkmlagc ist 1928 mit 84 000 Ma « § ^
gegenüber 74 .000 Mark je 1 Prozent im Jahr «.Ec - fff 15
und demgemäß bei gleichem Umlaqe .katz von 5 p 'st» . P »)?
420000 Mark gegen 370 000 Mark eiatisiert w-r^ ' ^
Rechnungsjahr 1928 soll die Veranlagung zu de» ' j
beitragen noch ciuntai nach dem GrundsteuerreinKM ^ j-ihch,
geführt werden , die allgemeine Einführung des A gjj.
tft aber vom Rechitunasiabr 1929 ab itt,Aussicht ^

A Gießen . (Selten  e A u k z e i ch n n » K  tz' ük‘ !f
© ch u lers der OberreaIs  ch u I eff Auf lbr >>̂ ,c !»,jDr
ragender Leistungen auf dem Gebiete der Paläobo !«̂ ^ .

■St

i'Uviici) ue HOJiet packen jutiime . Da !,ü . ,.i großes -- >>
vollendet und Harne nur noch des Druckes , um hinauszugehen,
und seinen Ruhm als BolkswiNschaftler und Politiker zu vcr
mehren . Es lag ihm auch sehr viel an einer günstigen Aufnahme
des Werkes und das wollie er in Aachen in Ruhe abwarten.

So reifte Lassalle nach iliachen ab : die Gräfin blieb in
Berlin zurück.

ffsür Lassalle folgten nach seiner Ankunft in Aachen lang¬
weilige und schmerzhafte Tage . Sein Leiden war ans das Höchste
gestiegen und wollte sich auch nicht gleich bessern, trotz eisrioem
Gebrauch von Bädern nnd trotz peinlicher Riassage , wodurch
seine Stimmung nicht gerade die beste wurde . Dieser Zustand
spiegelte sich sehr deullich in einem kurzen Bries an seinem allen
48 er Freund , dem Dichter Ferdinand Freiligrnth wieder , der
noch immer in London in der Verbannung lebte.

So schrieb er diesem:

„Nun wird es Nachmittag ! Das Gefühl verstehe ich gar
sehr ! Verstehe es umso niehr , a s ich mich, ich weiß nicht,
mit welchem Recht , so lange für den Repräsentanten der
ewigen Jugend gehalten habe und nun seit einiger Zeit einzu-
jehen anfange , daß es mir auch geht wie Jedem . Zwar bin
ich kaum aus dem Mittag des Lebens , bin noch jung : aber
das Alter naht mir in Form von Krankheit . Wo ist jene
unbesiegbare . Alles verlockende Jngendkrast hin ? Seil Monaten
leide ich hier und muß mich gewöhnen , krank zu sein nnd
kann nicht mehr allmächtig über mich, wie sonst gebielen : Die
Seele , da hast Du recht, die bleibt ungebeugt !"

:,aaa .a MUtu eine (jitUj . ... eiU aui ou ,».,§> . '.‘"jjjf*'
ulußte sich gestehen , ' aß es eine reizende Erscheinung icl' /
in demselben Hotel mit ihm Wohnung nahm . Cr
diesem Augenblick an wie »mgewandell und sah der I ^
Dame nach, bis sie im Vestibül des Hotels versckwunve"
Erst als dies geschehen, lenkte auch er seine Schritte
dem Eingang zu.

„Dummheit ! Liebe auf den ersten Blick , das kan » '
einem Narren passieren ", murmelte er im langsame»
vor sich hin . ~ A

Auf seinem Zimmer angelangt , warf er sich in einen
um erst noch etwas auszurUtzeiH ehe er sich zur
begab . Er nahm ein Buch zur Hand , um sich die nock ‘A ;,/’
3cil zu vertreiben , aber die Buchstaben tanzten vor seine» -
weil er mit seinen Gedanken gan ; wo anders war

0 der

Immer tauchte das kleine Köpfchen im Geiste vor iÖ"!, ,«
ob er ihr wohl wieder begegnen , 3«.' i#

. . . . . • • Pe ,. (ß,
und er fragte sich
der gemeinsamen Mittagstafel teilnehmen werde , rck-r K
fein mochte. Den vornehmen Ständen gehörte sie uuzweW '^ wj

Er konnte kaum die Zeit erwarte », wo ein GloätOff gl

il

die Tafclzeit ankiindigte . Mit größter Sorgfalt Halls cf >

Während sich aber sein körperl -cher Zustand zu bessern
begann , langweilte sich sein Feuergeist . Er empfand mit einem
male Sehnsucht nach einern weiblichen Wesen — er , der Frauen-
verachter — und er eriappte sich dabei , wie er öfters an die
Gräfin in Berlin zu denken begann . Er kehrte eines Ülach-
mittags mißmutig vom Bade heim , da sah er vor der Türe des
Hotels den Bahnhofswagen stehen , dent soeben eine junge Dame
entstiegen war , die mit einer janflcn klockenreinen Stimme dem
Hausknecht Befehle erteilte , wohin er die adgeladenen Koffer
bringen sollte.

Tvilelte gemacht und ehe er das Zimmer verließ , warl
einen prüfenden Blick in den Spiegel , der sein Bilo ff" ”
große znriickstrahtte . Er konnte zufrieden mit sich sei"
verließ er sein Zimmer . $

Lassalle erlebte an diesem Tage eine arge
Diejenige , die er zu treffen gehofft " hatte , nahm an - ,
nicht teil ; er tröstete sich damit , daß sie sich vielleicht

di» -J

so weil von der Reise erholt habe und hoffte auf de»
Tag . Das Glück war ihm aber an demselben Tag noch li'ff,?

rt?itCif» Srtet O-nWnfe: {jjj^er tras die junge Dame int Atusiksalon des Hotels . &
dieund erfreut blieb er zunächst unter der Türe stehen,

in der Hand behaltend.

In dieser Umgebung und in der kostbaren Abc »^ ff
trat ihre Schönheit noch mehr in die Erscheinung . Es
eigenartiger Reiz , der von ihr ausging, ' etwas Freiudl ^ '
hastete ihr an , ohne daß cs ihrer Schönheit Abbruch lat.
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Turnen , Sport und Spiel
^ J _ fL . , Rüsselsheim- Schierstein

g inK
r nacĥ -̂ ton,̂ Ä^ "6svizepräsidenten Mand (Koblenfl
s;c 0r.  WiijMA «andrat Sartorius den Kreis Wetzlar ni
-x„ .kEi öog. Erfassung übergebe, und sprach die Hofsnnuc

babe»-..̂ "gleich-,, -F .̂flvaltungsarbeit des neuen Landrats unter
um i« L HjLffi } .!« Vertrc

, ■? ' u i? ctI {aj nt ü nzer festgeno  m m c n.)
R-Is>i«?. ^ s . .es, in der ~. M-Fm Ê Ŵ rzc:n®‘®J8 es, in der Person eines LOjährigei

sserung EM ".Falschmünzer sestzunehmen, der der Herstcl-
ffrästeM" r' bereit- ,L̂ "lmarkstücke überführt werden konnte. Er

Wch, weiwvn-Ä Stücke in den Berkehr gebracht. Bei dein
5 et !l't 'f •' dFalschgeld abzusetzen, wurde er festgenommen.
EHrr „^ NZe". (Wenn Ungeübte Motorrad

efe lN'd
m

ibere«
ein

am »:cm
RS **.1...
I!l! in s ai,fsit a!!,.btls  Rad

■ sincin Motorradausslng verunglückte am
uu hier ivohnender verheirateter Mann, der zum‘•'‘.'i/m jiyu utU/vui'.uivt -vi

Soziussitz fuhr und anscheinend nnt oen_ _ c s,„.v. CfJ.NvSovrWi hotMio--m  M tP7 ,'nuo  geriet . Dem auf dein Vordersitz befind

unter( enantcn-» --
W $ 1

•Ö1 Siaip,‘“ra ?er Unfall erst -um Bewußtsein, als er
l»en Hernmung bemerkte. Beim Anhalten fand
einiap rss, i'mMr durch einen schivercn Schädelbrnch ge-

'x'ln -Mrnck liegend.

iischof

oder
he
zchtt

®if \Su*
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Anschlie-
challPlatten-Kon-

- Haus
l; Sw “’, G. April. 6.30: Morgengymnastik.

WIW und Zeitangabe . ^ •’n'
lbj«,r( , 3o:  Stunde der Ju „ . . ^
^ , 10.35—18.03: Konzert des Rimdfunkorchesiei- .

Musik. 18.10—18.30: Lesestundc. 18.30—18.5o. Brief
Esperanto-Unterricht , erteilt von W. Wi,ch-

» „Der Ausbau der Zugverb,ndungen , der
,h ' ^ thrbahn", Vortrag von Syndikus Flach. 10.<•>,> tl

dcr .Versicherungs- und Bankwesen", Vortrag von
* 't Gerh . Sauer . 19-55—20.15: h
~ fcoljt-jf SiH.̂ 'c scheinbare Größe der Sterne " . Vortrag von

die

A .15^ Bunter "ÄbLnd. Anjchlietzeud bis 0.30:
Tanzmusik.

«N ftltb  bei8' -bcu 7- April . 8—9 Uhr : Morgenfeier . 10.30—11:
UinlK' W ^ ^ . oug-ndb-weguug: „Fest und Arbeit", Vortrag von

’■ l! 7® 0111 Verband der jüdischen Jugendvereine Deulsch-E * 1- 8 : Tom ©■«• irr (i *, > der Adickes

Sit -R 09 FlmNs — Sii '-R . 1 WWm
zis -Hi - , N -I. -«- - K- l-h-u» « -!>" ' . . i

m... moraiaen Sonnte ei steigen auf dem .hiesigen \
iUaV rassige Punktekampfe. Koscheun 0t, w -eU m
zwei Mannschaften gegen du: gleichen g^ steir̂Meister-
7  w
’Ä 'e q-w-m -n « MMR » Dtfta&tec mit 2:1 >md5; Sl,';.,f* en  sie O'O In dieiev Saison smd die Kofl'&%
SS ÄSÄ 'Ä,S II
bic Möglichkeit offen, sich der Liga zu erhalten . E se,'. biift aereibe bie uux if)ic 5\ lci||cn^
Emsteuz kämpfenden Mannschaften meist eine iabelhaste
Energie aufbringen uuo selbst gute Mannschaften zu
Fall bringen. So soll sich auch die hrestge L,gach.lf mit
rümn Ernst zu diesem Treffen vorbereiten. Em schwacher
Punkt im Mannschaftsaesüge kann aitsschlaggebend sem
für eine Niederlage . Die Flörsheimer EU i\t es ihren
Anhängern schuldig endlich einmal wieder emen Sieg
u erringen. Es ist eines Exmeisters unwürdig gegen

Schlust der Saifo, '. irgendwo m der Tabellemnttte unter-
mitauchen. Zumindest Zweidrittel der diesrahr'.gen Ala-
Bewerber müßten überflügelt werden . Die 4. « teile wäre
m E die richtige Position , wenn man die vwlen , un-
n!iirflicfien Momente , unter denen uniere Mannschaft
L spieL hatte, in Betracht zieht Dw Kostheuner
werden mit ihrer besten Garnitur erscheinen ^ Mögen
sich aus diesem Grunde olle befähigten Ligaspieler des
-̂ v -P Oll freiwillig zur Verfügung stellen. Das Ge¬
bot der Stunde befiehlt : Steht em m>1 ganzer Kraft
für das blau -weiße Banner . Un,e,e besten Wunsche
begleiten Euch Den Zuschauern sei drinrzenv an , Herz

! ueleat sich sportlich zu verhalten . UooUt Vhr, daß man
1 Euch auswärs nicht belästigt , jo geht hier mit gutem

Beispiel voran . So dienet 2hr dem Sportgedanken . s.
- Vormittags spielt die B 1 IUgeno gege B 2 A -
Die 21 Jgd . spielt um 1 Uhr m « chieistem im 4
bandsspiet.

Rüsselsheim — Schi erst ein
Gonsenheim — 2Liesbaden
Kastel — Wombach
Biebrich — Äveflenau
Raunheim — Geisenheim ^ ,

Der 7. April bringt wieder eine volle Runde . ZMols
Gegner unseres Kreises stehen sich m z ^ ehr ŵ chUoon " vielen aeaenüber. Besonders die Abfnegveoroy
te, werden verzweifelte Anstrengungen machen um
«n « Lb w Zt  Si „». D ° iit »»«W
hnö einen schweren Gang nach Florsheini ^tun muß.
Ob allerdings die Flörsheimer stark genug fein̂ werd >
die eifrigen Kostheimer ohne Punkte hermzuschicken.

Verte d̂igungsttinst Äc ' Gästê schon zuttEN . - Rüst

mmK
entschieden tiegt int Bereiche des Mögliche ...
Webricher werden in heißem Spiele Sieger bleiben . Im
Vorjahre errangen die Meisenauer dortfelbst 2 Puntte-
Raunheim hat morgen Gelegenheit die notige Pan
zahl zu erreichen um „gesichert" zu sem- ^ erotngs
tasten sich die Geisenheimer nicht zu leicht UuuJe ab
nehmen ' Wir wollen abwarten wie sich die Tabelle
kurz vor „Torschluß" ändert.

T)zumz  lugend treib ’ Leibesübungen '. (Bon Dr
n,i>d Kreatinaer 2 Sportärztliche Beratungsstelle orr
Koblenzer "urnerschast. D . T ) Lernt frühzeitig schwim-

Ä CBin.ei.-3ut M» »°n,°n
werden Schwimmen erhalt ge,und. stahlt dre K af
ictiutt Akut Mid Ausdauer Turnvater Jahn und keine.
Getreuen war kein deutscher Strom zu breit und zu tief.
Die Einwirkung von Wasser. Licht und Luft aus d e
Haut macht den Körper widerstandsfähig und schützt
ihn vor Krankheiten aller Art.

ÄiäOffflittö=Äsi
Flörsheim — Kostheim

_ _ _ Konzert
wokW tjA""r°r»est«rs: GaHaiw Donizetti. 17.45—18.45: Stunde
bei» » "tei 18.4-5— 19.30: „Die Anekdote". Vortrag mit Bor-
«erst:iE ^ i»i. ' klniversitätslektor Roedemeyer. 19.30—20.30: Bo»

'AikÊ °l"io»en von Joseph Haas- 20.30: „Das ent.
h>2l“ .F ^ hn?? on". ein lustiger Ausflug mir Toni Impekoven,
ang J “-SO: TanzuLsik.
M.'»dU !̂ ^n8 . April.

Itiriiêreiü 0011 1881  F?ß?sij§W1.0.^mimt-im-• Snd»MMi. “ 2,

Aiuĵ 'l ^ tzangabe.

*nt "'  fi %S e,'$iv*- 18.10- 18.S0: Lesestunde. 18.30—18.50: Richard
SPB ans eigenen Werken. 18.50—19.10: „Tie wirk-

heklK

6.30: Morgengymnastik. Anschließend:
»„9.,oe. 12.30: Schallplattenkonzert : Volks-
—15.35: Stunde der Jugend . 15.55—16.05:
.35—18.05: Von Stuttgart : Konzert des

18.10-

r^ o-
»Irenen teilen , io.w— xu.xv.

- , Vortrag von Generalkonsul Karl Mayer,
chachslunde. 19.30—20.15: Schallplattcnkonz-ert.

'-Ivar,

s ^ "'"^ stunde. 19.30—20.15: SchallPlaUentonzer. .
brn, 9. April . 0.30: Morgengymnastik. Anschließend:

*L>» WH - Auud  Zeitangabe . 13.30: Schallplattenkonzert . 15.0o
- cr -̂ izgründe der Jugend . 15.55—16.05: Hausfrauendrenst.
rJt ' ’-l83n’ „ 11 Stuttgart : Konzert des Rundfunkorchesters.
f Feststunde . 18.30—18.55: Von Kassel: Vortrag,
. Nix Von Kassel: Vortrag . 19.15—19.35: „Die Gretchcn-

“<tet B Sur Umkehr Fausts " (Goethes Faust l ), Vortrag von
"ßtapî ler. 19.35—19.55: Funkhochschnle. 19.55- 20.15:

Fortbildungskursus . 20.15: „Tormstadt ", ein

Kaum 14 Tage sind verflossen, seit die hiesigen Tur-
nor nie Ob r̂räder mir 8:4 schlagen konnten und schon

»u' ©roVrimulTart« aui @* m*
aiiö2 dransetzen einen nochmaligen oiefl z-i ' ; u verhindern. Andererseits wollen aber die

Hiesigen beweisen , daß ihr erster Sieg kein Zufall war.
Den 'Flörsheimer Spielern sei angeraten sich des
reiiben Spielsystems in Oberrad zu bedienem Der
'̂ turm soll noch mehr als bisher auf genaues Zuspie
actüsn Der Halblinke sollte nicht zu wert nach hm en
gehen ferner sollte der Linksaußen stcksi mehr als bisher
NM den Ball bemühen , wodurch u . E . der Sturm an
Durchschlagskraft gewinnt . Die Läuferreihe durfte sich
etwas mehr auf den Aufbau verlegen , ohne aber dm»
bisherige Deckungsspiel zu vernachlässigen dabei aber
nicht in den Fehler der Verteidigung allen und plan¬
lose Steilvorlagen verwenden . _ ibu .Llauven , ôagPt t̂lüoaaaeu ^. 7/ >. .
bteie Anregungen der Mannschaft vom Vorteil sind-

Der vorher spielenden 2 . Mannschaft wunscyen wii,e o. . ¥ ::.L  m >>Oaiilnnaen des Ostermontags erreicht.
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Deutsche Flugboote für AmeeikaH Luftverkehr.
Eines der größten amerikanischen Schiffahrt^„„«-»,-noNmiinasn die Detroit and Cleverand Navr-

aatMn Äomvany . hat für ihre neuen Luftverkehrs-
sinimi eine Anzahl von Dornier -SuPerwal -Sceflugzeuge
M Auftrag gegeben, die im Zubringerdrenst für dre
Dampferlinlen Verwendung fmden ivllc .i.

daß der Stmm d^ Lüftungen ^ es Ostermwitags err^
Dem Rechtsaußen fei empfohlen sich vor dem 11 I
® flcSe ™Äatie Schüsse ja »« L»en 3 « « Spot '
lov sei der Besuch obiger Spiele angeraten , da ihn der
voraussichtliche spannende Verlaus der Spiele sur d.e
kleine Mühe des Weges entschädigt und zugleich dre
Einheimischen moralisch unterstützt. - Dre Los mg fei
am Sonntag : aus zu,u Sportplatz ai. der .-..ndschule.

-̂kelbeit und Liebe.
tz orjsch

si-U'd
'siî °" Elintza, eine Sängerin vegieurie*„ v*. or---
IM  bfr , "üherte sich langsam der Gruppe und mußte hier.
h «.ttÄ "«»Unbekannten vorbei. Er rlcklelê X '«"•

Erzählung von E u s! av Lange.
(Copyrighl by Meeraner Tageblall.)

s-e und Hörle dem Spiele zu. Es waren
eine Sängerin beglcilele einen Herrn zum- r- I . . .. dc- — Srt». &vur \r \0 linn ItlUhlC

Wn̂ « ihn

ihr zu sichen law . in diesem Moment, erhob sie
>» ihrer Augen zu ihm empor — em leichtesihm 'empor — ein leichtes

“i’tif), v“ >gn — mich fhr schien diese Bewegung nicht zu
, flT HNn ihr Blick blieb aus ihm hasten.
k  5 Kmsienlang war Lassalle unentschlossen dann. richtete
> ? ieiner stolzen challung ous und einen Schritt nah«

%äj »« Dame zu tretend, sagte er m,t einer hosbchenMNg:
Fräulein, ich Halle heule schon Gelegenheit, Sic5Ä!««,

Mfi
\ä)4
iSoKÄ

er inne. jetzt mußte es sich zeigen, wie sie seine
»h -n. wandte> sich ob, oder begegnete ste chm

jragle ste erstaunt. „3*1 entsinne mich nicht. Sie

, , . uv cevotcn ron den ersten Anlässen zu
m 1 .nnn hi! idnen Rawen in Deutschland belann, gemocht

fet ins.  wssr51„r ä%s
d°ß M * immer

mehr  kiit i'ckt iniibc und als sie dann von einander Mit der
aeaenseitiaen Bersickerung des Wiedersehens schieden da war
Lasialc jcsl entschlosten. diese unerwartete reizende Bekanntschaft
soru setzen Nur ein Sckattcnbild drängte sich m>mer wieder
dazwischen wenn er an sie dachte und das war das Bild der
Kräin 5' ötz eld Er wachte vergebliche Anstrengungen, wenig-
stens sür die nest der Bekanntschastnicht an die schone Russin
denken zu müssen.

nrm niitfrni Lage erfuhr er. daß die schöne Russin Mil
ilrem Tawr aboereis' sei. Bon da ab war lassalü wie umge-
waudeli er war völlig uncntschlosten, er kam zu rar keinem. -w>
über lein ienicres Beginnen, bis eines Tages ganz imcrwartei
die Gräfin "atzfeld in Aachen eiutraf. Sie war nicht wenig
verwundert über fein Eändertes Aussehen ahnte aber nicht d>
liriacke desielben und schrieb es feiner Krankheit zu.

Lassovc blieb ebenfalls nur noch einige Tage i« .Aachen, denn
der Aufenthalt daselbst war ihm gründlich verleidet. Er ver-
meint! den Schmerz, den ihm diese unerw-iderte Liebe bereitet
hatte, nicht überwinden zu können. , Berlin

Er reiste mit der Eräsin Hatzfeld wieder nach Berim
zurück.

3. K a p i t e I

l5Qbcn- •;£IT
% ft 1*• gnädiylcs Traulein§01c|.'-

Sv $•  da

Srfj war Beuge Ihrer An«

ii da'waren Sie der Terr. der nicht weit vom Eingang
'%  5 hatte ste nicht deutlich genug gesehen, um sie letzt

war 3innl( auädiaes Träulei». Darf ich wich 3hne>,
^L ". MäAk ' TrLn ? Mein Rane ist Ferdinand

°« beugte sich leicht und entgegnete: ^
Sv*,heiße Sophie Adiianowna de Eolulzesf.k?K >t «.. . Z77' _tWolinnnl rlflil Cee>ße Sophie Adrwnowna oe cSviu'̂ il. .

die gegenseitige Bekanntschast beschlossen undÄs!«.- , l».. .: ,;„r>Ui- Iieiden rote alle Bekannte mit

knhglle war

i,f  Pinuie sckon 7ieß die briben wie °lie BekanMe mit

Nieren . Ste "°b̂ sicĥ ander̂ gennb» mSest̂ nes.

Es kam wie es kommen mußte, bei dem täglichen Zusammcn-
trestenE ^ MiltagsIastl. im Mnsikzimmcr. im Lesechlo,. und
den slnndenlanaen gemeinsamen Spaziergangen, LasaUe rcrlic ,
sichL übe die Ohren in die schöne Russin! diese gab 'hm z
erkennen, daß er ihr auch nicht gleickgültlg fei Don der Grast»
Hatzfeld hatte Lossolle wieder holt Anfragen erhalten ob ste ihn
auch besuchen sollte. Dieser Umstand beunrnhigte ihn. ein ou»
iawmenlressin der Gräfin mit seiner nenen Bekanntschast wußte
er bei dem Temperament der Gräfin unter vllen Zlnistonde
vermeiden, bevor er nicht sein Derhöllnis zu Adrianowna de

Mann.̂ der stets' entschlossen aus sein Ziel ging, erklärte
er bald daraus der Russin seine Liebe und Kat sie, seine Eatlrn
-u weiden. Die Enttäuschung war keine geringe, als er erfahren
mutzte daß sie nichi einwilligcu könne, ihm ihre5 and zu reichen.
Er war rasend vor Zorn und schloß sich stundenlangm se»
Zimmer ein, diese»nglüchliche Liebe drohte ihn vollm niederzu-
ichmcttern.

4 Kapitel
Der Füll des Fohres 1864 ging zu Ende, Ferdinand Lassalle

befand sich auf dem Regi in einer Kaltwasser-Heilanstolt. Es
waren heiße politische Kümpfe gewesen, die er in voraulgegangenen
Monat hauptsächlich aus dem Berliner Boden ausgesochtenund
die seine Nerven sehr ongegiifien batten, weshalb er stch aua,
in die Kaliwafier-Heilanstalt begeben. ErZühltc sich recht behag¬
lich und zusricden, die Ciiisamkcil, die Ruhe und die ubga-
schlofienkeil lat dem vielbesckäfliglen Rianne wohl. zumÄer auch
der Rabe der Grasin Hatzfeld eutiuckt mar, dre sichmWildbad
befand denn in der leisten Zcil war er der ständigen Gesellschasi
dieser Dame schon recht überdrüssig geworden, zumal diese beiden
Lbarakier in ihrem Ginn de sehr verschieden waren.

^ Mst simen politischen Freunden daheim stand er,n germgem
lwieilicken Berkehr: er hatte sich auch bei ihnen Ruhe aus.,evelen,
n !2e diese aus'bedungene Ruhe noch dazu benutzen. ..EM

i schon in Berlin angefangenen volkswirtschasllichen Aerm « eueri ... n-eJA.cc. dir -rilrrril Elrunalaaen iür seine politischenschon in Berlin angeiangenen voikSiv,ii!um!''.mr" H "'
vi arbeiten, welches die weiteren Grunolagen für feme politischen
Ideen bilden sollte und von dem er sich sehr viel versprach.

Ueberhaupl Halle er sich vorgenommen. in ^«kunst wenig«
veriönlich in den politischen Kampf einzugreiscn und wehr durch
das gedruckte Wort zu wirken, den» diese öfteren Reuen in der.
großen Berjammilingen hatten ihn zuletzt immer mehr angegriffen,
auch die dabei unvermeidlichen Zwischenrufe und Unterbiechun-
gen fielen ibm immer schwerer aui die Nerven.

(Fortsetzung folgt.)



2.3J.„Mm,.-UM.„Ifiifenin"Bfioel«!
Die Kickerself tritt morgen einen schweren Gang nach

Zellhausen an und trifft dort mit der 1. M . der D.J .K.
„Teutonia " im Eauspiel zusammen. Zellhausen nimmt
mit zwei Verlustpunkten relativ die Tabellenspitze ein. die
ihm nach Verlustpunkten gerechnet nur unsere Meisterelf
streitig machen kann. Hoffentlich ist sich die Mannschaft
der großen Bedeutung des Spieles bewußt und kämpft
wie am Ostermontag unverzagt bis zur letzten Minute
Auf keinen Fall darf man die Teutonia -Elf unterschätzen,
senn sie hat keinen geringeren als den mehrjährigen Kreis-
meister Bürgel schon in den Verbandsspielen aus dem
Rennen geworfen . „Durch Kampf zum Sieg ", das sei
dem Mahlspruch , wackere Kickersels, und der Erfolg wird
dir sicher sein. Die Abfahrt erfolgt um I2 .ltz Uhr mit
dem Auto ab Spediteur Müller . ge.

Air; Mh uni)Fern
A Griesheim bei Tarmstadt. (Festnahme eines

F a h r raddiebe  s .) In einein hiesigeil Fahrradgeschäft
Ersuchte ein 20jähriger Bursche ein Fahrrad zu verkaufen.
Dem^Fahrradhändler kam die Sache- verdächtig vvr und er
benachrichtigte die Gendarmerie. Der Bursche gestand, das
Rad in Frankfurt gestohlen und in den letzten Togen vor
Ostern weitere drei Fahrräder entwendet und verkaufi zu
haben.

A Frankfurt a. M. (DaskünftigeLindemann-
^Tietz - Karstadt -) Kaufhaus .) Wenn auch endgül¬
tige Beschlüsse über den weiteren Ausbau des Kaufhauses
Lindemann an der Zeil, dessen Uebcrgang an den Tietz- und
-Karstadt-Konzern noch nicht genau seststeht. derzeit noch nicht
gefaßt sind, so steht jedenfalls schon fest, daß nach diesem wei¬
teren Ausbau das Kaufhaus mit zu den größten Europas
gehören wird. Einem vor dem Bezirksausschuß in Wiesbaden
anhängig gewesenen Verfahren betreffend die. Konzessions-.
crteilung für einen Erfrischungsraum ist zu entnähmen, daß
der endaülrige Ausbau 4800 Quadratmeter Verkaufsfläche mit
1200 Angestellten umfassen wird. Der bereits vor etlichen
Monaten erfolgte Ausbau wird endgültig auf 02 Abteilungen
erweitert. Ten eigentlichen Verkauf'sabteilungcn soll ein Post¬
amt, Schönheitssalons für Damen und Herren, Aufenthalts-
räume und Schreibzimmer, eine Unfallstation, ein größerer
Erfrischungsraum und sogar ein Hort für die Kinder der
Kunden angejchlossen werden, so daß also eine richtige Stadt
im Kleinen entsteht. Dem Antrag der Firina auf Erteilung
der Konzession ist im Bezirksausschuß stattgegeben worden.

A Frankfurt a. M. (E n d c d e r b c r n f s ü b l i che n
Arbeitslosigkeit .) Auf Grund des Artikels 1 der
Verordnung über bcrufsübliche Arbeitslosigkeit vorn 18. 12. 28
hat der geschäftssührende Ausschuß des Landesarbeitsamts
Hessen als Zeitpunkt für die Beendigung der berufsüblichen
Arbeitslosigkeit im Bezirk des Landesarbeitsamtes den
30. März 1929 festgesetzt.

A Bad Homburg. (Iä ge r t a g u n g.) Der Landes-
verband .Hessen-Nassau des Allgemeinen Deutschen Jagdschutz¬verbandes. dem sämtlicbe Berirksvereine der Nrovinr mira>ä

pähenmord! 66

Verbandes, dem sämtliche Bezirksvereine der Provinz angc-
schlofsen sind, hält im Mai in Bad Homburg seine diesjährige
Verbandstaauna ab.

A Hofheim r. T. (G o l dc n e s P r ie ste r i u v i lä u m.)
Bor einigen Tagen waren 50 Jahre verflossen, seit der hier im
Ruhestand lebende Pfarrer Klemens La Roche zum Priester
geweiht wurde. Pfarrer La Roche wurde am 6. Dezember
1852 zu .Hattenheim geboren. Nach seiner Priesterweihe kam
er als Hilfsgeistlicher nach Oberbcuren (Diözese Augsburg)
und drei Jahre später in gleicher Eigenschaft nach Tiefenthal
bei Neudorf. 1884 wurde er als Kaplan nach Eltville versetzt,
um 1888 als Pfarrverwaltcr nach Herborn überzusiedeln, wo
er einige Monate später zum Pfarrer ernannt wurde. 1894
kam er als Pfarrer nach Lorchhausen, wo er bis 1910 tätig
war . Seit seinem Eintritt in den Ruhestand im Jahre 1910
lebt der Jubilar zu Hofheim.

A Usingen. (Das Postamt ohne  B r i ef ka st e n.)
Hier wurde ein neues Postamt erstellt. Als die Bevölkerung,
sich des neuen schönen Gebäudes erfreuend, zu Ostern recht
viele Briefe und Postkarten absenden wollte, konnte sie den
Briefkasten nicht finden. Ten hatte man vergessen, an dem
Gebäude anzubringen. Die Postsachen mußten also zum alten
Postamt getragen und dort in den Briefkasten eingeworfen
werden. ' ij

A Gelnhausen. (Das Schicksal  d e r-hS p e ss a r t -
bahn .) Die Gerüchte über eine Stillegung der „Spcssart-
bahn" Gelnhausen—Bieber verdichten sich immer mehr und
haben durch die Tatsache, daß den Beamten der Bahn das
Dienstverhältnis aus den 1. Juli gekündigt worden ist, neue
Nahrung erhalten. Irrwischen hat auch die Eigentümerin des
Unternehmens, di« Firma Friedrich Krupp A.-G., die Liaui-

zs Rlever-Rariistavt. (tsin  Unfug , Der zwei orte
hätte vernichten können .) Einige Burschen drangen
in den Steinbruch der Odenwäldcr Hartstein-Jndustrie ein
und zündeten dort in der Nähe des Pulverhäuschens das Gras
am Abhang an . Der Unfug wurde rechtzeitig entdeckt uud das

„Feuer gelöscht. Welches Unglück für iüc Orte Nieder-Ramstadt
und Traisa bei einer Explosion des(ist dem Pulverhäuschen
befindlichen Explosivstoffes entstanden wäre, läßt sich nicht er¬
messen, soll doch nahezu eine Waggonlqtzung Pulver dort auf¬
bewahrt werden. UO.

A Tarmstadt . (Keine Stadtverordneten mehr !)
Ab 1. d. M. gibt es in den hessischen Städten keine„Stadt¬
verordneten" mehr. Das Gesetz„Die Rechtsverhältnisse der
Geineindebeamten" betreffend von, 22. März 1929 sagt in
Artikel 33: „In den Gesetzen und Verordnungen des Landes
werden die Bezeichnungen„Stadtverordnetenversammlungen"
durch „Siadtrat " und „Stadtverordneter " durch „Stadtrats-
mirglied" ersetzt."
oation der Bahn beantragt, und es ist eine Frage der Zeit
tvann die endgültige Stillegung erfolgt. Am 20. August 1895
wurde der „Spessartbahn-Aktiengesellschaft zu Köln" die Ge.

'nehmigung zum Bau und Betrieb der schmalspurigen Klein,
bahn Gelnhausen—Bieber—Lochbvrn erteilt, worauf die Bah»
am Io . Dezember des gleichen Jahres eröffnet wurde. Ihr
Hauptzlveck war bis in die Jahre nach dem Kriege, zu welchem
Zeitpunkte dre Gruben um Bieber stillgelegt wurde:,, der Ab-
ttansport der Ausbeute der Kruppschen Eisenerzgruben bei

die am Staatsbahnhvf Gelnhausen umgefrachtet wurde.
Das iLchickfal der Bahn im wirtschaftlich-erträglichen Sinne
war bcliegest, als die Erzgruben bei Bieber wegen n,angelnder
Ausbeute geschloffen wurden, doch ivcir die Personen- und
Guterabsuhr — besonders Holz wurde viel verfrachtet — in
den letzten Jahren immer noch beachtenswert.

Vor einiger Zeit wurde auch in der hiesigen Gemar¬
kung, anscheinend auf behördliche Anordnung , Eist zur
Vernichtung der Krähen gelegt. In einer öffentlichen Be¬
kanntmachung wurden die Hnndebesitzer darauf aufmerksam
gemacht und gewarnt , ihr Hund frei in den Feldern her-
umlaufen zu laffen . Es ist ja schön, die Menschen vor
Verlust an paustieren bewahren zu wollen , aber gehen
durch diese Giftanlagen nicht auch viele, in Freiheit le¬
bende nützliche Tiere zu gründe ? Man hält die Raben
für große Schädlinge der Landwirtschaft . Um die Erträg¬
nis,e der Letzteren nicht vermindern zu lassen, müssen die
armen schwarzen Gesellen vernichtet werden . Sind aber die
Krähen , die in große Mengen unsere Felder besuchen,
wirklich solche Schädlinge , daß sie die Vernichtung ver¬
dienen ? Darüber gibt ein Artikel „Krähenmord " im 4.
Hefte von Natur und Kultur " 20. Jahrgang Aufschluß.
Aus dem sehr beachtenswerten Aufsatz sei nur eine Zu¬
schrift an die Redaktion der genannten Zeitschrift aus
Freiburg im Breisgau hier angeführt : „Zum landschaft-
Ilcken Bilde der Rheinebene gehören die Raben (Krähen ),
die -.eben und Abwechslung in die abgestorbene Natur
bringen . Kreischend steigen sie um die Zeit des Sonnen-
aufgangs ^aus den Rheinwaldungen empor , fliegen hinaus
auf die gelber und kehren abends vor Sonneiruntergang
wieder zurück. _ Dabei führen sie oft eigenartige Spiele
aus , die in auf - und abwellenden Wirbeltünzen bestehen.—
-m diesem Winter ist das Rabenheer auffallend klein.
Statt aus Zausenden besteht es jetzt kaum noch aus einem
Hundert . Woher kommt das ? — Aus welchem Grunde
tötet man die grotzen Wohltäter und Freunde des Land¬
wirts ? — Es gibt in neuerer Zeit Bauersleute , die be¬
haupten , der Raben schädige die Spätjahrssaaten , indem
er die Körner auflese, ja sogar aus der Erde hervorhole.
Da müßte der Vogel im Laufe der letzten Dezenten eine
große Umwälzung in seiner Ernährungsweise vollzogen
haben , was ausgeschloffen ist. Der Rabe lebt von Enger¬
lingen , Schnecken, Larven und Mäusen , aber nicht von
Körner . Wer hat es schon erlebt , daß Raben zur Ernte¬
zeit über ein Getreidefeld hergefallen sind, was ganz sicher
geschehen würde , wenn sie Liebhaber von Körnern wären.
Die alten Bauern , die vor 40, 50 und 60 Jahren lebten,
haben nie herausgefunden , daß ihre Saatfelder Einbuße
erlitten durch die großen Nabenmaffen , die ganze Strecken
so dicht besetzten, daß die Acker vollständig schwarz aus¬
sahen. — Auch die Jäger sind den Schwarzröcken friedlich
gesinnt , sie sollen hie und da ein Rebhühncrnest plündern
und einem kranken, schwachen Hüslein das Fell über die
Ohren ziehen. Kann da von einem wirklichen Schaden
gesprochen werden , der einen Vernichtungskrieg rechtfertigt?
Wenn man die Moral umkehrt , dann müßten auch alle
Jäger vernichtet werden , weil das von ihnen gehegte Wild
der Landwirtschaft tausendmal mehr Schaden zufügl , als
die Raben der Jagd verursachen. — Wie bereits bemerkt,

A Hersfeld. (D e n Spielkameraden erschossen .,
A" Lautenhausen machten sich zwei Knaben, die am nächsten
Sonntag konfirmiert werden sollten, an einem Jagdgewehr
N schaffen. Aus Scherz zielte der eine auf seinen Kameraden.
Ein Schrotschuß ging los und traf ihn in den Kopf. Der
Getroffene starb nach einigen Stunden an der erlittenen Ber-
Ictznng.

A Ulrichstein. (Diamantene Hochzeit .) Die Ehe-
lente Johannes Fink 2 und Katharina , geb. Schmidt, hier,
selbst, begingen das seltene Fest der Diamantenen Hochzeit.
Das Paar , zu dessen seltener Feier alle zwölf Kinder aus nah
und fern herbe igeeilt ivarep, erfreut sich noch großer Rüstigkeit
und bester Gesundheit.

A Dillenburg. (Schwerer Motorradunfall)
In der Nähe von Wirgendorf bei Haiger streifte der 25 Jahre
alte Motorradfahrer Alfred Mies aus Ebcrsdorf beim Vorbei¬
fahren den Kotflügel eines Personenautos . Er wurde durch
den Stoß vom Rad geschleudert und blieb besinnungslos liegen.
In schwerverletztem Zustand kan, er ins Krankenhaus, wo er
hoffnungslos darniederliegt. Eine mitfahrende Dame ans dem
Rücksitz kam mit geringen Verletzungen davon.

A Geisenheim. (Tödlicher Autounfall .) Ein
schwerer Aulomobilunfall, dem ein junges Menschenleben zum
Opfer fiel, ereignete sich in unserem ' Orte . Ein fünfzehn¬
jähriges Mädchen wollte mit dem Fahrrad einem entgegen¬
kommenden Auto auswcichen. Durch die engen Verkehrs¬
verhältnisse war es gezwungen, abzuspringen, 'wobei es von
einem hinter ihm kommenden Auto erfaßt, überfahren und
auf der Stelle getötet wurde.

A Mainz. (F e stge st e l lte Leiche .) Die hinter dem
alten Gaswerk auf dem Bahnkörper aufgefundene Leiche wurde
als die des 25jährigen Arbeiters Fischer qus Bretzenheimfest-
gestellt. Der Mann , der eine Frau und zwei Kinder hinter-
läßt, dürfte den Freitod in einem Anfalle geistiger Umnachtung
ausgeführt haben.

A Mainz. (F r a n z ö s i schc s K o n ( u l a t.) Ter zum
französischen Konsul in Mainz ernannte Janies Fernand
Roger Gneritto ist in dieser Eigenschaft vorläufig anerkannt
und zugclassen worden. Sein Amtsbereich erstreckt sich auf
die südlich der Mosel gelegenen linksrheinischen deutschen Ge¬
bietsteile, die damit aus dem Amtsbereich des französischen
Konsuls in Köln ausscheiden.

A Worms. (Tödlicher  U n g l ü cks s a l l.) Während
des Abmontierens eines Karussells auf dem Martinsplatz fui
eine fünf Meter lange Doppelstehleiter in eine Schar spfti.m
der Kinder. Hierbei wurde ein 314 jähriges Mädchen tödlich
verletzt. Trotzdem der Besitzer eine große Anzahl Kinder
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Lener umgeworfen.
□ Die Entwaffnung der Risstämme. Wie aus Rabat

berichtet wird, sind nunmehr die Maßnahmen zur Entwasf-
nung der Rifstämme, die gleichzeitig in der französischen und
spanischen Zone dnrchgeführt wurden, beendet. Die Spanier
beschlagnahmten über 8 000 Gewehre und sehr bedeutendes
Kriegsmaterial. Die Franzosen konnten 45 000 Gewehre,
25 tragbare und mehrere fahrbare Maschincngeivehrr
und ein großes Lager von Revolvern und Pistolen beschlag-
nahmen. Die französischen und spanischen Erkundigungs-
offiziere Werden in Bälde die Wiedrrzuführnng der wieder¬
erlangten Waffen an das eine oder ander- w - beiden Heer«vornebnie»

ist der trauliche , gutmütige Vogel , den kein
mirt und kein Naturfreund missen möchteẐ . j,
ten Wohltäter des Bauernvolkes . Im
der Landwirt sein Feld bestellt, schreitet f ^
und ab und frißt , nicht Eetreidekörner.
Gewürm und sonstiges Ungeziefer . Und " ""
zen Jahres übt er strenge Feldpolizei , , 8°' k.
wenn im Nachsommer und Spätjahr elw rf
Echneckenplage eintritt . Wie räumen da “‘A5)
ren unter dem Gesindel auf!  Es sei hi^ .1j,ji>
spiel erwähnt . Kurz vor dem Kriege oernwî tz
einer Gegend der Rheinebene auf besondere»' ^
Jagdpüchter die Raben bis auf wenige khelw
20 bis 30 Stück. Da kam ein mildes SpattzsstF
lich viel Regen und ein ebenso gelinder Am
folgedessen entwickelten sich die ' Schnecken'"W-
und fraßen die Wintecsaatfelder kahl. Die ^
im Frühjahr umgepflügt und frisch  angesat w ^
war ein gewaltiger Schaden für die Bauern .
zeitig die Rache für den Rabenmord . WP ^
Heere dieser Schwarzkittel noch dagewesem^
Schnecken nicht überhand nehmen könne«. ;
sahen die Torheit ein , die durch den Vernicht ^
gangen worden war . Niemand fällt es hc«'
einem dieser nützlichen Tiere nach dem Lebe» »

Ti,
d-

_ _ _ _ _ J sw
Warum sieht man das Unsinnige , das inj U 'ch
nichtung von Tieren der verschiedensten Ar>» ) ,t
zu spät ein?  Unsere Tierwelt hat in deN,Ztz ^
ren wahrlich Einbuße genug^erlitten , es wäre
mit der Vernichtungssucht Schluß zu machen

Wirkliche Tierkenner sind von der Nützlicĥ .'
hen überzeugt . Hermann Löns z. B . schätzt̂ & ^yen uverzeugl . permann Lons z. B . B
für die Landwirtschaft höher als ihren Wr'1!.1 T
daß das Ausreißen von Samenbüschel im Vc gij
Zufall zuzuschreiben ist beim Einbohren
nach den Schädlingen . Selbst mit dem Auge ^
gesehen, findet das Tier vor ihm Gnade . +'1“a# ”' Mlt ua,
an der land - und forstwirtschaftlichen Ber!»̂ ^ : - ®u
Dahlem -Berlin ist auf Grund der Unters
Tausenden Krähenmogen zur Überzeugung sw ^
keit gekommen. — Ohne Rücksicht auf Nutze' ^
gentlichen Schaden , aus rein moralische" iV-.
heraus ist aber »och folgendes zu sagend
Winter mit dem Hungertode und ErfrierungS 'H^i ^ '
höhere Tiere heimtückisch zu vergiften spricht
lichen, ja überhaupt jeder religiösen Gest»m
Kein , religiöser Mensch wird sich solcher ji
schülhig machen." Soweit die Zuschrift.
auch für unsere Gegend ? Ist sie so reich f

i'ott.

Sn

und so arm an Feld - und Baumsa -ädlingew '' ° >

Darum nie mehr ®IJ„ 0
schwarzen Gesellen entbehren können?
freund mag sie missen ? ~
gen die Krähen. Pfartt'

Wie die Aussen mit Frau
umsprangen.

ehcinaligeAus dem Konkursverfahren gegen die
Prinzessin.

gen

ÄH

3in Konkursverfahren gegen Frau Zoubkoff, Mtis1°'
.. Priiizcssin Viktoria von Preußen , fand K
erste Mäichigerversammlung statt. Der Konk»r^^ l,,3
Dr . Rhein berichtete, Frau Zoiibkoff habe nach de"' V, i
Gatten, des: Prinzen Adolf zu Schaumburg-Liptzst Mett,/
1910 mit ihrem Neffen und der Hofkammer in B»" J
träge abgeschlossen, wonach ihre Vermögenswertem st W') i
Ausnahmen in den Besitz der Hofkammer überE'M ? tzk̂
Gegenleistung erhielt sie eine jährliche Rente von & j |u|
Die Sache sei gut gegangen, bis die Prinzessin

. . - :tia mit dein JQUtrateie. Dieser sei >inglaublich leichtfertig mit
Frau umgesprunaeu. Der Prinzessin ' " ' '

cht,eri>g mit oe... .,q.

»essin habe stde MH ^>>
i v. I . sei sie duMI

einmal fJJÄ!kauf ihrer wertvollen Perlenketten noch . ..
geworden. Heute liege dagegen eine Schuld von AriäÄfcl
660 000 Mark vor. Tie Schulden habe Zonbkosl gjjjĵ
wilden Geschäfte auf dein Gewissen. So seien jh

ft worden. Für Automobile seien̂ '^ -^
Es befinde sich jedoch in der Konkust, st!

Pferde gekauft worden.
angemeldet. Es befink _ v
ein Automobil. Zur Konkursmasse gehöre so
nichts, da das Palais in Bonn mit JnneneinrnlH^ r
Hanse Bückeburg gehöre. Ob die Hofkammer BMst' tejJl
pflichtet sei, diese Rente zugunsten der Gläubigwi : sjjD'
sieren, stehe noch nicht fest.

Man hofft, ein Uebcreinkommcn zu finden, .», A»
Zoubkoff eiue bescheidene Lebensmöglichkeit zu %“i
hängt jedoch von dem Ausgang des Konkurses UNvOst'
bendcn Prozessen ab. Auch mit der Hofkammcrw>n
Handlungen versuchen, die die Gläubiger wcnigMnst
friedigen. Ein Gläubiger regte an, mit den Rusl̂ stpPe ft
immer mit Frau Zoubkoff Verkehren, aufzuräunwn-A v
kursverwalter erklärte, man könne der Schuldnerinjck
den Besuch von solchen Personen untersagen. AuchH st"
lichc Schtoicgermutter, Zoubkofss Mutter , befind« ss"'« ?i
Palais in Bonn, habe aber selber keine Mittel. f,
könne entlassen werden. Tie GläubigervcrsamM'" gst;
tragtc dann den Ausschuß, über die weitere Lebenoh
Frau Zoubkoff zu entscheiden.

Affe hat Geschmack.
AfrikaAfrika gefangener Schimpansê

zum ersten Male eine JäzzkaP^
Ein kürzlich

als er in Paris
wütend seine Ketten,
wurde „ein und griff die Musiker"und ^Tänzer ~
unb Glasern an. Alles floh in Heller Angst vor dein
.tcr' °as erst unter großer Gefahr wieder aefange"

einen Kaftg gesteckt werden konnte.

. . I
brach in eine Tanzhalle, ^ ^

Ein Grillenwettbewcrb.
... . ^ ns uns etlva der Gesang eines Kanarienvog«
m « » Ehinefen das Zirpen der Grille. Kürzlich
Peking ein Wettbewerb unter den „Heimchen" ^el a,

i# ,
/i

dem ungefähr 600 Tierchen teilnahmen. ' Der
Vielt den stolzen Namen „Die goldene Glocke"
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